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für Stadt und Land.
Zeitschrift für olderrbueMche Gemeinde - und Landes - Jnteeessen.

o Oldenburg , Montag , den 1V . April 1899. xxxin . Jahrgang.
Hierzu zwei Beilage «.

Zamoa.
* Oldenburg , 10. April.

Die weitere Entwickelung der Dinge auf Samoa , die der
Telegraph nunmehr herüberbringt , übertrifft unsere schlimmsten
Erwartungen . Die provisorische Regierung , die von
den Vertretern aller drei Mächte einmütig anerkannt worden
war , ist nicht nur durch einen Mehrheitsbeschluß des englischen
und des amerikanischen Konsuls für abgesetzt erklärt , Apia
und die umliegenden Dörfer nicht nur in Trümmer geschossen
worden , sondern der unmündige 16jährige Tanu , Sohn
des alten Malietoa Lanpepa , ist feierlich zum Könige ge¬
krönt worden . Er ist zum Könige gekrönt worden unter
Beihilfe der Vertreter Amerikas und Englands , er ist auch
im Triumphzuge von der Krönungsstätte Mulinun nach und
durch Apia geleitet worden unter Teilnahme derselben Ver¬
treter und unter den Klängen der amerikanischen
Schiffskapelle . Und das alles unter Protest des deutschen
Generalkonsuls Rose , des Vertreters der einen der
Mächte , die in der Samoa -Akte sich verpflichtet haben , einmütig
die jeweilige Eingeborenenregierung von Samoa einzusetzeu,
d . h . mit anderen Worten , von dem englischen und amerikanischen
Vertreter ist dieser Vertrag gebrochen worden . Dieser
Vertragsbruch ist um so empörender , als er zu einer Zeit er¬
folgte , wo der Wille der dritten Macht , Deutschlands , allen
Beteiligten völlig klar war . Generalkonsul Rose hatte von
Anfang an über feinen Standpunkt keinen Zweifel gelassen,
und die deutsche Regierung hatte alles gethan , um zu zeigen,
daß sie mit der Haltung ihres Vertreters vollkommen ein¬
verstanden war und sie für die einzig korrekte hielt.

Die neuesten Depeschen aus Apia sind dort am 24 . März
aufgegeben , haben also bis zu ihrer Rebermittelung nach
Europa und nach Washington über vierzehn Tage gebraucht.
Inzwischen ist , wie die „ K . Z .

"
hervorhebt , jedenfalls unter

den drei beteiligten Großmächten eine Verständigung dahin
erfolgt , daß eine Abänderung der Samoa -Akte Einstimmigkeit
voraussetzt , und deshalb darf wohl mit Recht angenommen
werden , daß nunmehr auch England und Amerika anerkennen
werden , daß das einseitige gewaltsame Vorgehen der englischen
und amerikanischen Schiffe nicht imstande ist , eine endgiltige
Regelung der Samoa -Wirren herbeizuführen . Die deutsche
Regierung hat ihre Botschafter in London und Washington
schon beauftragt , dort die amtliche Erklärung abzugeben,
daß sie jede Einsetzung einer neuen Negierung für
Samoa ohne die deutsche Zustimmung als eine Ver¬
letzung der Samoa - Akte ansehen würde . Der Staats¬
sekretär v . Bülow hat gleich nach dem Eintreffen der neuen
kriegerischen Nachrichten lange Unterhaltungen mit dem englischen
und mit dem amerikanischen Botschafter gehabt , und so wollen
wir hoffen , daß die Ruhe , Unbefangenheit und Staatsklugheit
der verantwortlichen Staatsmänner bald und nachdrücklich
wieder gut machen werden , was die Leidenschaftlichkeit , Un¬
besonnenheit und das Mißtrauen der Regierungsvertreter und
Offiziere in Apia gründlich verfahren haben . Mehr als je
ist es erwünscht , daß dis drei Mächte baldigst unbefangene
und angesehene Kommissare hinaussenden , welche kräftig und
nachdrücklich den Frieden wiederherstellen / bevor schlimmeres
Unheil entstanden ist.

Die Unruhen auf Samoa selbst sind noch nicht beendet.
In einem Telegramm des deutschen Generalkonsuls aus
Apia vom 24 . März heißt es : „Täglich finden kleine Zu¬
sammenstöße um Apia statt , das Bombardement dauert mit
Unterbrechungen noch an . Tanu wurde gestern von den
anderen Konsuln und Kommandanten in Munilun als König
eingesetzt . Die Geschäfte stehen still , seit dem 15 . März sind
alle Läden geschlossen . "

Ein Reutersches Telegramm , welches am 23 . März aus
Apia in San Francisco einging und bereits die Krönung
die jungen , Tanu Malietoa zum König von Samoa meldete,
enthält ferner folgenden die früheren Mitteilungen ergänzenden
Ueberblick über die Vorgeschichte des Konflikts:

Admiral Kautz stellte in den ersten beide» Tagen nach
seinem Eintreffen eine Untersuchung an und berief sodann die
Konsuln und die älteren Offiziere der Kriegsschiffe zu einer Konferenz.
Das Ergebnis war eins Proklamation Kautz'

, worin er erklärt , daß
die Regierung Mataafas gegen den berliner Vortrag verstoße und
deshalb nicht anerkannt werden könne. Ferner wurden in der
Proklamation die Anhänger Mataafas aufgefordert , sich ruhig nach
Hause zu begeben und den Bestimmungen des Vertrages nach¬
zukommen. Ausdrücklich wurde noch darauf hingewiesen , daß gegen
alle , dis dis Rechts der friedlich gesinnten Bevölkerung mißachten,
dis Kriegsschiffe mit Gewalt einschreiten würden . Dis
Autorität des Oberrichters Chambers ist aufs neue be¬
tätigt worden . Mataafa nahm die Proklamation ohne eine Er¬

widerung entgegen und begab sich dann ruhig nach dem westlichen
Teil von Apia . Der deutsche Generalkonsul Rose erließ
indessen eine Proklamation , worin ausgeführt wird , daß durch
eine Proklamation Kautz' bekannt gemacht sei , daß di« drei Konsuln
wie die drei Kommandanten der Kriegsschiffe sich einstimmig dafür
entschieden hätten , die provisorische Regierung Mataafas nicht mehr
anzuerkennen . Er bringe zur öffentlichen Kenntnis , daß dis
Proklamation eins ganz falsche Behauptung enthalte . Er erkenne
nach wie vor die provisorische Regierung an , bis eine
gegenteilige Instruktion erfolge . Am 13 . März bereiteten
sich die Leuts Mataafas daraufhin zum Kampfs vor, indem sie er¬
klärten , sie würden die Befehle Kautz' nicht befolgen, und schloffen
am 13 . März Apia ein . Dis Lage nahm einen bedenklichen
Charakter an . Britische und amerikanische Matrosen , insgesamt
175 Mann , sowie einige Schnellfeusrgeschützs und einige Feld¬
geschütze wurden gelandet . Kapitän Sturdee übernahm auf Ersuchen
Kautz' das Kommando über die bereinigten Streitkräfte . Da
Mataafa die an ihn ergangene Aufforderung unbeachtet ließ , er¬
öffnet« die „Philadelphia " am 15 . März das Feuer . Der „Royalist"
feuerte ebenfalls » während dis „Porpoise " dis Küste ein paar Meilen
hinabfuhr und das Dorf Vainsiu bombardierte , worin große Strsit-
kräfte Mataafas vermutet wurden . Bei Anbruch der Dunkelheit
griffen dis Leuts Mataafas Apia an . Dis im Tivolihotel stehenden
Engländer erwiderten das Feuer . Gegen 2 V, Uhr früh drangen
die Eingeborenen plötzlich auf dis britischen Wachmannschaften im
Tivolihotsl ein , wobei drei Matrosen getötet und einer verwundet
wurden . Die Verluste der Eingeborenen sind unbekannt . Auf An¬
suchen der Engländer wurde nunmehr ein Maximgeschütz mit
Bedienungsmannschaften von der „ Philadelphia " nach dem britischen
Konsulat gesandt . Am 16 . März wurden 300 Mann der
Tanus ihre auf dem „ Porpoise " verwahrten Gewehre aus¬
gehändigt . Die Tanus säuberten sodann das Vorgelände.
Das deutsche Kriegsschiff „Falke " wollte den Hafen in
geheimer Mission verlassen . Kautz forderte den Kom-
mansdantcn indessen auf , zu bleiben und sich bereit zu
halten , den in Apia ansässigen Deutschen Hilfe zu
leisten . De « „Falke " blieb darauf bis Donnerstag an
feinem Platze . Am Freitag früh stürmten 200 Mann Mataafas
auf das britische Konsulat ; sie kamen bis auf 30 Aards heran,
wurden dann aber durch das Feuer der Engländer zurückgeworfen.
Der britische General Bultliffe leitete dis Operationen . Der Sonn¬
abend und Sonntag vergingen ruhig . Der „Falke " hatte
mehrere Tags lang durch seine Stellung das Feuern der
britischen Schiffe erschwert . Kautz war genötigt , den Kom¬
mandanten des „Falke " zu ersuchen, auf der Innenseite des Hafens
vor Anker zu gehen. Kautz erklärte in einem Interview , er halte
dis Proklamation des deutschen Generalkonsuls für
eine schwere persönliche Beleidigung. Seiner Ansicht
nach sei eins provisorische Regierung im berliner Vertrag nicht vor¬
gesehen. Seins Instruktionen gingen dahin , daß er im Einklang
mit den Ansichten der Majorität die Bestimmungen des Vertrages
durchführen solle. Kautz war äußerst aufgebracht über die Haltung
des deutschen Generalkonsuls , dem er die ganze Verantwortung für
das Vorgehen Mataafas zuschiebt. Nach der von Kautz einbe-
rufenen Konferenz habe Rose erklärt , daß er, nachdem er die pro¬
visorische Regierung anerkannt , von dieser Stellungnahme nicht
zurücktreten könne, so lange er keine Instruktionen aus Berlin habe.
Später habe Rose Kautz mitgeieilt , die deutschen Kriegsschiffs würden
nur dann in Aktion treten , wenn das Eigentum oder das Leben
der Deutschen zu schützen sei oder falls das Obergericht Haftbefehle
gegen deutsche Unterthanen erlasse. Nach seinen Instruktionen würde
Deutschland im übrigen militärisch nicht eingreifen . Er protestiere
aber dagegen , daß Kautz eine Proklamation erlassen habe , so lange
von den Vertragsmächten noch keine Instruktionen eingegangen
seien, und erinnere daran , daß der Kommandant des „Falke " keinen
Beistand zugesichert habe.

Die deutsche Regierung erblickt in dem Vorgehen der
englischen und amerikanischen Vertreter in Apia eine direkte
Verletzung des Samoavertrages , erkennt aber an , daß sich
die englische und amerikanische Regierung beide auf
den vertragsmäßigen Boden stellen . Sie veröffentlicht
in der „ Nordd . Allg . Ztg .

" folgende Erklärung:
Di « neuen Kabelmeldungen aus Samoa über die Vertreibung

der am 4 . Januar von den drei Konsuln eingesetzten provisorischen
Regierung ergänzen nur die früheren Telegramme . Danach hat
ein Teil der fremden Vertreter in Apia in gewaltsamer Abänderung
eines von der Gesamtheit derselben geschaffenen, ihren Regierungen
gemeldeten und von letzteren bisher nicht aufgehobenen Beschlusses
es unternommen , die Entscheidung des Obergerichts in Sachen der
Königswahl zur Vollstreckung zu bringen , bevor die unter den
Mächten eingeleitete Nachprüfung dieser Entscheidung vollendet war.
Ob diese Exekution auf Antrag des Oberrichters erfolgt ist, ist nicht
bekannt . Wie dem auch fei, ist die Vollstreckung eine direkte Ver¬
letzung sowohl des Samoavertrages , welcher solche Exekutionen
überhaupt nicht vorsieht und sogar jede separate Kontrole einzelner
der Mächte ausdrücklich verbietet als auch des bekannten Nachtrags-
abkommens vom Jahre 1893 , wonach das erste Erfordernis zu
jeder durch Kriegsschiffe zu bewirkenden Exekution einer obergericht¬
lichen Entscheidung , neben dem Antrag des Obergerichts selbst,
ein entsprechendes einstimmiges Ersuchen der drei konsularischen
Vertreter ist.

Der widerrechtlich durch dis fremden Kriegsschiffe auf Samoa
herbeigeführte Zustand kann nach den bereits vorliegenden Er¬
klärungen der drei bettWen Negierungen der Entscheidung der

nach Samoa zu entsendenden Spezialkommission nicht präjudiziere ».
Die neuesten Erklärungen der großbritannischen und der amerikanischen
Regierung gestatten keinen Zweifel darüber , daß beide sich auf den
vertragsmäßigen Boden stellen.

Ferner wird berichtet : Einer berliner Drahtung des
„ Standard " zufolge drückte der Kaiser dem Botschafter White
gegenüber die Ueberzeugung aus , daß alle drei an der Samoa¬
frage beteiligten Mächte Sorge tragen würden , besonnene , ver¬
söhnlich gesinnte , nicht übereifrige Persönlichkeiten
zu Mitgliedern der Kommission zu wählen , Männer , die in
den Samoa -Angelegenheiten wohlbewandert sind . So würde
es möglich sein , Ruhe auf den Inseln herzustellen und auf¬
recht zu erhalten . Sie würden geduldig fein und das Ueber-
maß von Eifer , das die gegenwärtigen Vertreter der Mächte
gezeigt haben , vermeiden müssen , da dies die Hauptursache
der heutigen unerträglichen Zustände gewesen sei.

Zum britischen Kommissar für Samoa ist der zweite
Sekretär der britischen Botschaft in Washington , Eliot , er¬
nannt worden.

Politischer TaaesLrerichL.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser und die Kaiserin unternahmem am
Freitag Nachmittag zum ersten Mal wieder eine Spazierfahrt.
Am Abend waren Minister von Miquel und Staatssekretär
von Bülow zum Thee geladen . Professor Delitsch hielt einen
Vortrag über Babylon und die dort geplanten Ausgrabungen.
Am Sonnabend Vormittag hörte der Kaiser im Auswärtigen
Amt den Vortrag des Staatssekretärs von Bülow . Nach
Vorträgen des Chefs des Generalstabes , Grafen v . Schlieffen,
und des Generals von Hahnke im königlichen Schloß nahm
der Kaiser um 1 Uhr eine große Anzahl militärischer Mel¬
dungen entgegen , darunter die folgenden : des zum komman¬
dierenden General des X . Armeekorps ernannten Generals
v . Bomsdorff , des neu ernannten kommandierenden Generals
des V . Armeekorps , Generals v . Stülpnagel , sowie des zum
kommandierenden General des neu formierten kgl. sächsische»
XIX . Armeekorps ernannten General v . Treitschke.

— Das Staatsministerium hielt am Sonnabend Nach¬
mittag unter dem Vorsitz des Ministers v. Miquel eine
Sitzung ab.

— Beim Fiuanzminister von Miquel findet am
Donnerstag ein Diner statt , zu welchem nach der „ Post " der
Kaiser sein Erscheinen zugesagt hat.

— Ueber die Annexion von Hannover soll sich der
Kaiser den „ Braunschw . Neuest . Nachr .

" zufolge gegen einen
hannoverschen Kammerherrn dahin geäußert haben , daß , wenn
er , der Kaiser , im Jahre 1866 mit zu raten gehabt hätte,
Hannover nicht annektiert worden wäre . Das genannte
Blatt will bei einem etwaigen Dementi Namen nennen . —
Der „ Hann .- Cour .

" bezeichnet diese Nachricht als einen ver¬
späteten und schlechten Aprilscherz.

— Der Großherzog von Baden empfing am
Donnerstag in Karlsruhe 51 Veteranen des 1. Bataillons
des vormaligen 4 . badischen Infanterie -Regiments v . Porbeck,
das im Jahre 1849 das Gefecht bei Ulderup in Schleswig
zur siegreichen Entscheidung gebracht hatte , und hielt dabei
eine Ansprache , in welcher er u . a . folgendes ausführte:

„Wir sind gemeinsam im Jahrs 1648 ausgezogen . Sie haben
den Vorzug gehabt , im Jahre 1349 vor dem Feind zu stehen und
sich Ihres Nockes und der Pflicht würdig zu zeigen. Nicht allen,
die an die damalige Zeit zurückdenken, wird das Glück zuteil, sich
zu erinnern , dis Treue bewahrt zu haben . Wer die Jahre mit¬
erlebt hat , weiß , was das Gegenteil bedeutet . Ich beurteile jene
Zeit aber auch von einem andern Standpunkts . Die Ereignisse
von 1849 sind nicht allein durch Ungehorsam und Untreue , sondern
auch infolge mangelhafter Führung herbeigeführt worden.
Ordnung und Gesetzlichkeit kann nur da aufrecht erhalten werden,
wo eine feste Führung vorhanden ist. Deshalb wende Ich Mich
an Sie , damit Sie zu Hause hieran mahnen und vor allem auch
dis Jugend darauf Hinweisen, daß zur strengen Handhabung der
Ordnung aller Mut und alle Energie erforderlich ist. Alls müssen
dazu beitragen , die Ordnung aufrecht zu erhalten , und beim Ein¬
zelnen gehört dazu vor allem die Selbstverleugnung und die treue
Pflichterfüllung . Wir haben jetzt das Glück, daß eins feste Ordnung bei
uns herrscht, und wir besitzen dieselbe, weil wir ein großes , starkes
Heer haben und das Gefühl der Gemeinsamkeit in unserm Vater¬
land . Daß wir darauf auch künftig bauen können, dazu muß ein
jeder Mitwirken . Die Erinnerung , die Sie heute hierher geführt
hat , ist deshalb so schön , weil Sie das Bewußtsein haben , seinerzeit
Ihre Pflicht erfüllt zu haben . Ich werde Sie Wohl alle nicht
mehr sehen, wenigstens nicht mehr in diesem Leben, denn wir stehen
alle in einem Alter , wo man gewärtig sein muß , abberufen zu
werden . Hoffentlich aber werden wir uns anderswo wiederfinden,
und damit uns dies zuteil werde, wollen wir hier recht leben und
unsere Pflicht erfüllen . Mit dieser Mahnung verlasse ich Sie und
habe nur noch den Wunsch , daß Ihnen noch manche guten Tage
brschieds» fein.



Der Großherzog schloß vitt einem Hurra auf den Kaiser . '
— Die Handelskammer in Breslau hat jetzt eine

Petition wegen des Mittellandkanals an das
Preußische Abgeordnetenhaus gerichtet . Zu einer voll¬
ständigen Ablehnung des Projekts , die , wie in der Eingabe
ausdrücklich bemerkt wird , das Nächstliegende und ganz
zweifellos das Vorteilhafteste für Schlesien sein würde , gelangt
die Eingabe nur deswegen nicht , weil sie prinzipiell jeder
Förderung des Verkehrswesens geneigt sei ; sie fordert aber
als das Mindeste , was zu gewähren sei, daß auch dem Osten
die wirtschaftliche Entfaltung seiner Kräfte durch eine hinter
dem Westen der Monarchie wenigstens nicht allzu stark zurück¬
bleibende Entwicklung der Verkehrswege ermöglicht werde.
Es werden dann die bekannten Kompensationen für Schlesien
verlangt.

Ausland
Oesterreich-Ungarn.

Für einen Massenübertritt zum Protestantismus
haben „ deutsch -nationale " Kreise Oesterreichs , insbesondere in
Böhmen , seit einiger Zeit eine Bewegung organisiert , die
unter dem Stichwort „ Los von Rom " hie und da schon
erhebliche Erfolge erzielt hat , sodaß dem katholischen Klerus
ob dieser Bewegung bange zu werden beginnt . Da die an¬
geordneten kirchlichen Maßnahmen erfolglos blieben , scheint
man jetzt zur Polizei und zum Staatsanwalt Zuflucht nehmen
zu wollen . Nach einer wiener Meldung der „ Tägl . Rund¬
schau "

erschienen am Freitag in den wiener Buchhandlungen
von Fritz Schalk und Stähelin u . Laucnstein , welche beide
als deutsch - national bekannt sind , behördliche Kommissionen,
welche das gesamte Lager von Druckschriften genau prüften
und sämtliche Drucksachen , die in irgend einer Weise auf die
„ Los von Rom " -Bewegung Bezug haben , mit Beschlag be¬
legten und fortführen ließen . — Stähelin und Lauenstein ist
die wiener protestantische Buchhandlung.

Frankreich.
In der Dreyfus - Angelegenheit beherrschen die im

„ Figaro "
veröffentlichten Aussagen des Richters Bertulus

und die überaus unglaubwürdigen Gegenaussagen des Generals
Roget in hervorragendem Maß das öffentliche Interesse.
Ueber den Urheber der Veröffentlichungen ergeht man sich in
allerhand Vermutungen . U . a . behauptet man , wie Wolffs
Bureau aus Paris meldet , dem „ Figaro " seien die Zeugen¬
protokolle durch einen General übermittelt worden , welchem
Boisdeffre auf alle mögliche Weise zu schaden versucht habe.
Der betreffende General habe auch dem Knegsminister Freycinet
die Urheberschaft dieserUebermittelung eingestanden und Freycinet
habe kein Wort des Tadels für den General gehabt . — Ein wahrer
Hagelschauer von Berichtigungen und Dementis und Protest¬
erklärungen ist in Folge der Publikation der Aussagen Bertulus'
und Rogets niedergegangen . Die vereinigten Kammern des
Kassationshofes werden in Folge der sich widersprechenden
Aussagen des Generals Roget und des Untersuchungsrichters
Bertulus eine Sitzung abhalten , um die Frage einer nach¬
träglichen Untersuchung zu prüfen . Die nationalistischen
Blätter greifen 'Bertulus inzwischen heftig an . Sie behaupten,
der Staatsanwalt von Alix habe über ihn , als dieser in
Nizza war , an den Justizminister einen Bericht erstattet , in
welchem er auseinandersetzt , daß Bertulus in nationaler Be¬
ziehung verdächtig sei. — Für Dreyfus tritt nach dem

„ Figaro
" ein Major der Artillerie Hartmann ein , welcher

auf Ersuchen der Verteidigung seine Aussagen machte . Er
bespricht alle durch das Bordereau angeregten Fragen und
kommt zu dem Schluffe , daß es möglich sei, daß Esterhazy
der Schuldige sei , daß es aber unmöglich Dreyfus
sei . Gegenüber General Gonse behauptet Hartmann , daß die
Schießvorschrift keineswegs ein vertrauliches Schriftstück ge¬
wesen sei, sondern daß sich Offiziere aller Waffengattungen,
selbst bürgerliche Personen , dieselbe verschaffen konnten.

— Das Urteil gegen den „ Figaro "
wegen Ver¬

öffentlichung ' der Verhandlungen des Dreyfusprozesses vor
dem Kasfationshof lautete gegen den Chefredakteur und den
verantwortlichen Redakteur auf je 500 Francs Geldstrafe.

Spanien.
Die Karlistengefahr in Spanien wächst zusehends.

Nach dem madrider „ Jmparcial " hat die Regierung ein wach-

sames Auge auf die Umtriebe der Karlisten . In Granada ,wurden einige Verhaftungen vorgenommen ; an die ver - z
schiedenen Gouverneure , namentlich an diejenigen von Aragonien
und Katalonien , wo die Garnisonen verstärkt wurden , sind
besondere Instruktionen abgesandt worden . Nach einer anderen
Meldung soll die Wahlvereinigung der Karlisten und der
Katholikenpartei , wie sie in der Provinz Guipozcoa besteht,
wie es heißt , kurz davor stehen , auch in anderen Provinzen
festen Fuß zu fassen ; es sind daher neuerliche Vorsichts¬
maßregeln in den Nordprovinzen getroffen und die militari-
schen Manöver bei einigen Truppenkörpern wieder aus¬
genommen worden . Der „ Espanol " meint , die karlistische
Bewegung bezwecke hauptsächlich einen Wechsel in der Person
des Parteiführers , in der Richtung , daß ein neuer , aktiverer
Parteiführer gewählt werde.

China.
Die deutsche Strafexpedition in Südchina ist mit

großer Strenge vorgegangen . Wie Reuters Bureau aus
Tsintaufort unterm Freitag meldest , ist das deutsche Detache¬
ment auf die „ Gefion " zurückgekehrt , nachdem es zwei
Dörfer in der Nähe von Jtschaufu , wo deutsche Reisende
angegriffen worden waren , niedergebrannt hat.

— Zum Vorgehen Italiens gegen China veröffent¬
lichen die londoner Morgenblätter vom Sonnabend Telegramme
aus Rom , wonach Italien fest entschlossen ist , die
Sanmun - Bai in Besitz zu nehmen . „ Daily Mail"
meldet sogar , die italienischen Kriegsschiffe hätten bereits
Truppen an der Bai gelandet.

— Der englisch - chinesische Zwischenfall wegen
Kaulun hat nach einer amtlichen londoner Meldung bereits
seinen Abschluß gefunden . Nach den Kabelmeldungen an
die britische Regierung sind die Ruhestörungen rein örtlicher
Art gewesen ; von Unruhen im allgemeinen in dem weiteren
Hinterlande sei glücklicherweise kein Anzeichen vorhanden.

Ans dem GrMerzoatum.
(Der NaSdruci unserer mit Korrelvonderrzzeichen versehenen Originaldericvr
ist nur mir genauer QueLenangabe gefragter. Mitreilungen und Berich«

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion üe:r willkommene

Oldenburg , 10 . April.
* Vom Hofe . Se . K. H. der Erbgroßherzog

leitete am Sonnabend die zweite diesjährige Gesamtvorstands¬
sitzung des „ Vereins zur Förderung der oldenburgischen
Landespserdezucht " im „ Neuen Hause " .

-u - Se . K . H . der Grosiherzog hat dem Olden¬
burger Kriegerbund anläßlich des tzinscheidens des Kameraden
Lütje seinZBeileid in folgendem Schreiben kundgeben lassen:

Spezia , den 1 . April 1899.
An

den König ! . Generalleutnant z. D . , Herrn v . Legat , Exc.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog bedauern sehr den

Verlust , den der Oldenburger Kriegerbund durch den Tod des
Buchhalters Lütje , des langjährigen , verdienstvollen Mitgliedes
des Bundesvorstandes , erlitten hat . Seine Königliche Hoheit
haben mich beauftragt , Ew . Excellenz zu ersuchen, dem Krieger¬
bunds Höchstseine Teilnahme auszusprechen.

v . Wedderkop,
Oberst und Flügel -Adjutant.

* General der Infanterie z. D . v. Seeveck hat
am Sonnabend Mittag mit seiner Familie Hannover ver¬
lassen , um nach Potsdam überznsiedeln.

* Generalmajor z . D . Bock v . Wülfingen ist am
Sonnabend Mittag nach kurzer Krankheit im fast vollendeten
59 . Lebensjahre in Hannover gestorben . Der Verstorbene
war zuletzt Kommandeur der 58 . Infanterie -Brigade in
Mühlhausen i . E . Allgemeiner wurde derselbe bekannt durch
seine dem Kriegervereinswesen gewidmete Thätigkeit ; während
der Kaiserparade im vorigen Herbst führte derselbe dem Kaiser
die in Hannover erschienenen Kriegcrvereine vor . Er wurde
am 2 . Juni 1840 geboren und begann seine militärische
Laufbahn im ehemaligen hannoverschen 3 . Infanterie -Regiment,
in welchem er auch mit bei Langensalza focht . Im Frühling
1897 nahm er seinen Abschied und siedelte nach Hannover
über . (H . C .)

* Die Stelle des verstorbenen Oberjkgermeifters
von Bermlien -Marcommy in Eutin, soll , wie uns von
dort mitgeteilt wird , vorerst nicht wieder besetzt werden , die

Verwaltung der Großherzoglichen Güter hat Herr Geheimer
Oberregierungsrat Mücke in Eutin übernommen » die der

Forsten , Herr Oberforstmeister Otto ebenda und die Schloß¬
verwaltung das hiesige Großherzogliche Hosmarschallamt . —

Frau Oberjägermeister von Beaulieu -Marconnay wird , wie
wir hören , nach Frankfurt a . M ., ihrem Heimatsort , über¬

siedeln.
* Herr HoffchmrsPielsr Blumenreich wird G. Haupt¬

manns Drama „ Fuhrmann Henschel " am Freitag Abend im

Offizier -Kasino dem Offizierkorps der Oldenburger Garnison
vorlesen.

* Herr Schauspieler Bender wird mit Ablauf dieser
Spielzeit aus dem Verband des bremer Stadttheaters wieder
austreten.

* In der Thalenschen Schule wurde heute das
Jubiläum von Frl . Henny Presuhn festlich begangen,
die auf eine 25jährige erfolgreiche Thätigkeit an dieser Anstalt
zurückblickcn kann und sich während dieser Zeit die Liebe und
Achtung ihrer Schülerinnen in hohem Maße erworben hat.
Nachdem der Schulchor der Jubilarin in ihsm Hause einen
Morgengruß gebracht batte , wurde die Feier in der Schule
mit einer Andacht eröffnet . Deklamationen und Reigen der
größeren Schülerinnen und ein Festspiel der Kleinen beschloß
die erhebende Feier . Wegen dieser Schulfestlichkeit beginnt
der Unterricht im neuen Schuljahr erst am Dienstag , auch
die Aufnahme der neuen Schülerinnen findet morgen statt.

-lr- Die diesjährige öffentliche Ausstellung dev
Arbeiten von Schülern der hiesigen kunstgewerbliche»
Zeichenschnle , welche am gestrigen Sonntag im Landes-
gewerbemujeum eröffnet wurde , hatte sich erfreulicherweise
eines recht regen Besuches zu erfreuen . Die Ausstellung,
seitens des oldenburgischen Kunstgewerbe -Vereius unter Leitung
des Herrn Direktor Narten und der Lehrer der kunstgewerb¬
lichen Zeichenschule . Herrn Bauinspektor Nauchfeld und Herrn
Malermeister tom Diek , veranstaltet , hat ein überreichliches,
über den Lehrgang und die Ziele der kunstgewerblichen Zeichen-
schule ein zutreffendes Urteil bietendes Material an Arbeiten
aus den verschiedensten gewerblichen Fachgebieten aufzuweisen,
trotzdem von den 98 Schülern der Zeichenschule mehrere nicht
mit Arbeiten vertreten sind . In drei Sälen sind die Zeich¬
nungen ausgestellt . Der große Saal enthält die Erstlings-
aröeitcn der im ersten Lehrjahre stehenden Malerlehrlinge,
etwa 90 — 100 Zeichnungen der mannigfachsten Art und Aus¬
führung , nach Ornament und Gips . Sie sind sauber und
korrekt angefertigt . Im zweiten Saale sind die Zeichnungen
schon weiter vorgeschrittener Schüler ausgestellt . Im dritten
Saale endlich präsentieren sich die Zeichnungen der Oberstufe,
der geübteren Maler - , Schlosser -, Tischler - und Baugewerbe-
Lehrlinge bezw . -Gesellen . Hier bemerkten wir vielfach ganz
vorzügliche zeichnerische Leistungen aus den genannten Fach¬
gebieten . Die ausgestellten Arbeiten sämtlicher Stufen der
Anstalt beweisen , daß unter tüchtiger und fürsorglicher Leitung
mit Fleiß und Liebe und bestem Erfolge an der Anstalt ge¬
arbeitet wird . Wir können jedem , der sich für den Stand
und die Fortbildung unseres städtischen Gewerbelebens
interessiert , den Besuch der Ausstellung , die noch bis zum
nächsten Sonntag geöffnet ist , nur mit Recht empfehlen.

XX Turnverein John . Mit freudiger Anerkennung
darf man über das vierte wohlgelungene Stiftungsfest be¬
richten , das die Vorturnerschaft des Turnvereins Jahn am Sonn¬
abend im Hotel zum Lindenhof beging . Nach einer kurzen
Begrüßung , die auch in launigen Worten die reichhaltige
Festordnung erläuterte , stellten die Turner eine Huldigungs-
Pyramide dar , die dem deutschen Kaiser , dem Großherzoge
und in turnerischer Beziehung dem Altmeister Fr . L . Jahn
galt . Die ferneren turnerischen Festgaben , bestehend in einem
schönen kernigen Stabreigen , in schwierigen gewandten Leistungen
am Pferd , Keulenschwingen und wundervollen Pyramiden,
boten einen wahren Genuß . Zu der rüstigen Turnerschar
hatte sich der Gesangverein „ Friedrich Wilhelm " gesellt , der
unter seinem trefflichen Dirigenten , Herrn Franke , die Fest-
versammluug zu freudigem Beifall begeisterte . Herr Rosen¬
baum belebte in zündenden Worten die vaterländische Ge¬
sinnung , als er auf Kaiser Wilhelm II . und unsern Großherzog
hinwies . Turner H . Meyer ehrte in herzlicher humoristischer

TLreater und MM.
Grostherzogliches Theater . „Die Ehre ", Schauspiel in

4 Akten von Hermann Supermann . — Der Theaterzettel ver¬

schwieg» daß es sich um eine Erstaufführung handelte . Warum?
Das großherzogliche Theater darf es sich zur Ehre anrechnen,
endlich auch Sudermanns erstes und erfolgreichstes Schauspiel
seinem Spislplan einverleibt zu haben . In der Auswahl der
Stücke zeigt sich unter der neuen Leitung , namentlich aber in diesem
Winter , ein freierer und weitblickender Geist , sodaß unsere Bühne sich
allmählich zu ihrem Vorteil von der Masse der übrigen Hoftheater
abzuheben beginnt / Wir pflegen die Klassiker in genügender Weise,
folgen aber auch mehr als sonst der zeitgenössischen Dichtung , und
das ist die Hauptsache , wenn man das Publikum interessieren,
erziehen und an das heimische Theater fesseln will . Die Leitung
braucht sich nicht mit jedem Stücks zu identifizieren , sie muß
eben etwas wagen ; sie wird aus dem Strom der Gegenwart nicht
lauter gereiste Kunstwerke hervorziehen können, aber wir

dürfen sie nur tadeln , wenn sie in ein langweiliges
oder durchaus unkünstlerisches Genre gerät . Wir faßen die Aufführung
der „Ehre " als ein gutes Symptom auf ; wir tadeln die jetzige
Leitung durchaus nicht für ein Versäumnis der früheren , sondern
wir sehen mit Vertrauen in die Zukunft , umsomehr , da das Pub¬
likum durch zahlreichen Besuch eine erfolgreiche Bühnenpolitik möglich
macht, die nichts von engherzigem, unkünstlerischem Geists weiß.

Eine Inhaltsangabe des vielgelesenen Stückes scheint mir

unnötig ; verwenden wir dm Raum lieber für einige Bemerkungen
allgemeiner Natur . Sudermann war nicht der erste, der den Gegen¬
satz zwischen Vorderhaus und Hinterhaus auf die ' Bühne gebracht
hat , den Kontrast zwischen der reichen Lebensführung einer vor¬

nehmen Familie und der dürftigen Haushaltung armer Proletarier.
Wir haben hier vor Jahren unter Devrient ein Stück von Nestroy
gesehen „ Im ersten Stock und zu ebener Erde " , das in dieser
Hinsicht an dis „Ehre " erinnert . Aber der moderne Dichter , der
Beobachter der sozialen Klassenkämpfe, packte naturgemäß seinen
Stoff energischer und gewaltiger an , er besitzt zudem eine große
dramatische und theatralische Kraft , und so hat er uns eins der
wirkungsvollsten Bühnenstücks gegeben, das wir haben . Man hat
Sudermann oft einen „Routinier " gescholten, aber er ist mehr als
das , der Verfasser der „Frau Sorge " ist ein wahrer Poet , der
sogar in seinen mannigfaltigen Werken ein viel größeres Stoff¬
gebiet beherrscht als z . V . sein Nebenbuhler Hauptmann . In der

„Ehre " zeigt er sich als Dichter hauptsächlich in der leichten und
sicheren Art , wie er seine Charaktere gestaltet , nicht tief und plastisch
wie Hauptmann , aber anschaulich und vor allen Dingen interessant
und wirkungsvoll gruppiert . Im Hinterhause steht der warm und
rein empfindende Robert , der in fernen Landen zum Manne gereift
ist, seinen Eltern und Geschwistern fremd gegenüber , denen in einem
kärglichen, enzbegrenzten und gedrückten Dasein das feinere Gefühl
für Scham und Ehre abhanden gekommen ist ; im Vorderhause,
;n der Familie des Kommerzienrats Mühling , befindet sich dis

kluge und gerecht denkende Lenore in einem ähnlichen Verhältnis
zu den Ihrigen , dis allerdings ein wenig zu sehr den Bourgeois
gleichen, wie sie im Buch der Sozialdemokratie stehen, und zudem
recht schablonenmäßig gezeichnet sind. Hinterhaus und Vorderhaus
geraten in scharfem Konflikt aneinander ; elfteres siegt, indem
Robert die Hand Lenorens davonträgt , aber es siegt nicht aus
eigener Kraft . Der helfende Gott im Stück ist dies Mal nach
berühmlem Muster allerdings kein Olympier oder ein spaüischer

>. oder französischer König , sondern Graf Traft , der „Kaffeekönig"
,

dem eine leichte, freie Lebensauffassung , überlegene Persönlichkeit
und zudem die ausschlaggebenden ungezählten Millionen zu Gebots
stehen, die er schnell, man weiß nicht wie, erworben hat . Seins
Millionen treten für ihn und er selbst für Robert und Lenore ein, und
so bekommt durch ihn ein Stück einen befriedigenden Abschluß , das auf ein
tragisches Ende angelegt war . Man hat mir ernstlich versichert, der Dichter
habe ursprünglich einen tragischen Schluß gewollt , aber auf Betreiben
Blumenthals , der gewiß am allerbesten ein Theaterpublikum kennt»
wäre der fünfte Akt gestrichen und das übrige in ein Schauspiel
umgewandelt worden . Jedenfalls mußte bei einer solchen Operation

8 die unwahrscheinlichste Figur des ganzen Stückes , Graf Trast , in
den Vordergrund gerückt werden . So ist eine schillernde, glänzende
Rolle für begabte Schauspieler daraus geworden , eine brillante
Theaterfigur , aber kein wahrscheinlicher Charakter . Wenn wir auch
alles gelten lassen wollen , sein Emporkommen , sein Verhältnis zu
Robert , Talmi ist jedenfalls seine Philosophie , und höchst verdächtig
ist mir auch seine Erzählung aus Tibet .

' Wilde und halbwilde
Völkerschaften pflegen andere Ansichten zu haben über die Reinheit
des Weibes . Was Sudermann Trast in ironischer, geistreicher
Weise über das Problem der Ehre sagen läßt , ist wahr nur
insofern , als Ehre ja ein relativer Begriff ist ; aber dis Bedeutung
wahrhafter Ehre , die Uebersinstimmung aller Thaten und Worte mit
einem gesund und richtig empfindenden Gewissen, ist nie in Frage
zu stellen. Ueber dis Frage : Was ist Ehre ? läßt sich
ebenso streiten wie über das Wort des Pilatus : Was ist Wahrheit?
Sudermanns Trast ist auch wohl nur als geschickter Satiriker und
Epigrammatiker zu faßen , der seine scharfen Pfeile auf das Phantom
einer gewissen gesellschaftlichen Schemehre , einer gemachten Ehre,
schleudert. Das Publikum lacht und vergißt , daß die Spitzen
manchmal doch etwas unredlich vergiftet sind.



Redeweise die Damen und weckte einen besonderen Anklang;
eine Schöne beeilte sich, dazu in frischen Worten eine gut
gewürzte Parodie in gegengesetzter Richtung zu schicken. In
atemloser Spannung blieb man, als das von Turnern und
einigen freundlichen Damen gut eingeübte Singspiel „ Des
Sängers Fluch" in Szene ging. Auch die Kouplet-Vorträge.
einige mit kräftigem ReuterschemHumor, sprachm an. Alles
in allem genommen, hatten die Vorturner des Turnvereins
Jahn ein Fest vorbereitet, das als durchaus gelungen bezeichnet
werden kann und die Eingeladenen von abends 8 Uhr an bis weit
über Mitternacht in vortrefflicher Stimmung hielt. Das
„ Hoch " auf die deutsche Turnerei und die schönen Beifalls¬
worte, die Herr Behrens vom bürgerfelder Turnerbund den
Festgebern widmete, fanden bei den Gästen allseitige freudige
Zustimmung.

* Der neue Kommandeur des iv . Armeekorps,General der Infanterie von Bomsdorff ist , wie uns
aus unserem Leserkreise mitgeteilt wird, auch in Oldenburg
nicht fremd. Er war 1870/71 als Premierleutnant bezw.
Hauptmann Adjutant der stellvertretenden 37 . Infanterie-
Brigade unter General von Fabeck.* Die diesjährige Delegierten-Bersammlmig des
VaterländischenFrauen-Vereins findet Dienstag , den
18 . April , vormittags 10 Uhr, im Ministerium der öffentlichen
Arbeiten (Wilhelmstraße 79 ), die General - Versammlung
Mittwoch , den 19 . April , vormittags 11 Uhr , in der Sing¬
akademie in Berlin statt.

dm . Verein zur Förderung der oldenburgifchen
Landespferdezncht. Trabrennen am 14 . Mai . Unter
Leitung Sr . Königl. Hoheit des Erb groß Herzogs hielt der
Verein am Sonnabend seine zweite diesjährige Gesamt¬
vorstandssitzung ab, in welcher zunächst die Propositionen und
die allgemeinen Bestimmungen, wie solche im vorigen Jahre
festgestellt , Annahme fanden. In das Rennkomitee wurden
gewählt:

I . Repräsentations - Komitee: Ehrenpräsident Se. Königl.
Hoheit der Erbgroßherzog . Gutsbesitzer I . C . Funch - Loy.
Öberstallmeister v. Schnehen -Oldenburg. Vize-Oberhofmsister Frei¬
herr v. Frydag-Daren. Rittmeister v. Arnim-Oldenburg.H. Vorstand: 1 . Gutsbesitzer I . C- Funch -Loy, Vorsitzender.
Vize -Oberhofmsister Freiherr v . Frydag-Daren, stellvertretender Vor¬
sitzender. 3 . Oberstallmeister v. Schnehen -Oldenburg . 4. Rittmeister
v . Arnim -Oldenburg , 5 . H . Brader-Moorwarfen. 6 . C . H . Bulling-
Schlüte bei Berne . 7 . H . Gerdes-Oldenburg . 8 . Aug . Hanken-
Ohmstede. 9 . Ed. Meyer -Kuhlen . 10. I . Müller-Enno-Ludwigs-
Groden . 11 . I . Reiners - Helle bei Zwischenahn . 12 . General¬
sekretär Oetken -Oldenburg . 13 . G . v . Gruben-Oldenbmg . 14. vr.
L. Greve -Oldenburg.III . Pferde - Prüfungs - Kommission:
Obertierarzt vr . Greve -Oldenburg.
3. G . Meyer -Oberhammelwarden.IV. Schiedsgericht: 1 . Vice -Oberhofmeister Frhr. v . Frydag-
Daren. 2 . B . Meinsrs- Oberhammelwarden. 3 . H . Jürgens-
Hohenkirchen. 4. Leutnant v . Klencke-Oldenburg.

V . Starter : 1 . H . Achgelis-Alt -Treuenfeld . 2 . D . E.
Gerdes-Oberneuland . 3. G . Köster-Ofen . 4. H . Wulf-Sinaburg.VI. Bahnrichter : 1 . Rittmeister v . Arnim -Oldenburg . 2.
H. Müllsr-Neuender -Altsngroden . 3 . I . Müller- Enno - Ludwig-
Groden. 4. B . F . Bischoff-Wehrder . S. R . Lohe-Sanderseedeich.
6. Joh . Niesebieter -BIexersande b. Blexen . 7 . W. Frels-Elsfleth.
8. Th . Janßen -Osterhausen.VII. Richter für das Trabfah 'ren für Zweispänner:I . Oberstallmeister v . Schnehen -Oldenburg . 2 . Rittmeister v. Arnim-
Oldenburg . 3 . D . E . Gerdes -Ohlhamm. 4. H . Gerdes -Oldenburg.VIII . Zeitrichter : 1 . C. v. Münster -Pumps b . Burhave.
2 . G . P . Gerdes-Strohausen b. Rodenkirchen . 3 . P . Cornelius-
Seeverns b. Burhave. 4. D . G . Tantzen -Hoffe b. Esenshamm.
5 . G . Hullmann-Etzhorn . 6 . H . Hergens -Blexen . 7. Beruh.
Bulling-Butzhausen.

IX. Zielrichter: 1 . Hinr. Lüerßsn -Oldenburg . 2 . G. Meher-
Oberbammelwarden . 3 . I . Reiners-Helle.X. Distanzrichter : 1 . Aug . Hanksn -Ohmstede . 2. Tierarzt
Feldhus -Westerstede. 3 . H. Brader-Moorwarfen.

Wäger: H. Mindermann-Oldenburg.
Wegen des Baues der Tribünen hat die Baukommission

wieder wie im vorigen Jahre abgeschlossen . Dieser Abschluß
fand die Genehmigung des Gesamtvorstandes. An Ehren¬
preisen sind bereits gestiftet: 2 Ehrenpreise Sr . K. H. des
Großherzogs , 1 Ehrenpreis II . KK. HH . des Erbgroßherzogs
und der Frau Erbgroßherzogin, 1 Ehrenpreis Sr . H. des
Herzogs Georg , 1 Ehrenpreis des Stadtmagistrats von
Oldenburg. Voraussichtlich wird noch ein Ehrenpreis der
oldenburgifchen Landwirtschafts - Gesellschaft gestiftet werden.

1 . Landes-
2 . Hinr. Lusrßsn -Oldenburg.

4. N. Lohe-Sanderseedeich.

Neunungsschluß zu den Rennen ist am 2 . Mai, nachmittags
6 Uhr. Nennungsformulare sind im „ Neuen Hause" zu
haben. Eingeschaltet werden wieder, wie im vorigen Jahre,
Offizier - Jagd - Rennen . Die Propositionen hierzu werden
wir später bekannt geben.

* PersonalnachrrchLen. An Stelle des vom 16 . April
d . Js . an bis weiter mit der Wahrnehmung der Geschäfte
eines Hilfsbeamten beim Großherzoglichen Amte Friesoythe
beauftragten Accessisten Cass ebohm in Oldenburg ist seit dem
1 . d . M. der Accessist Schauenburg aus Golzwarden mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des AmtsanwaltsII . in
Oldenburg bis weiter beauftragt und derselbe zugleich der
Staatsanwaltschaft beim GroßherzoglichenLandgerichteOlden¬
burg als Gehilfe zugeordnet.

* Bienenwirtschaftliches . Da die Imker im Oldenburgifchen
für ihren Honig von den Händlern durchweg geringere Preise er¬
halten als in anderen deutschen Landesteilen , so ist man in Jmker-
kreisen bestrebt, Honigverkaufs - Genossenschaften zu gründen . Vor
einigen Jahren ist in Jever eins solche ins Leben getreten , und
bekommen dort infolgedessen die Imker schon bedeutend
bessere Preise als anderswo . Der Jmkerverein Oldenburg
beabsichtigt nun, auch im laufenden Sommer eins Honig-
Verkaufsgenossenschaftins Leben Zu rufen , und soll vor der
Frühjahrsversammlungdes Jmksrvereins Oldenburg am 3 . Mai eine
Versammlung derjenigen Imker stattfinden , die sich für dis Gründung
einer Honigverkaufsgenossenschaft interessieren. Dis Jmkerversammlung
beginnt um3 Uhr , die Versammlung behufs Gründungder Genossenschaft
um 2 '/, Uhr. Der Zweck einer solchen Genossenschaft ist, dem
Imker den Profit, den sonst die Händler in dis Tasche stecken,
zukommen zu lassen und den Konsumenten dis Garantie zu bieten,
daß sie guten unverfälschten Honig bekommen, der so gewonnen ist,
daß ihn jeder mit Appetit essen kann.

n . Eitle stärkere Befestigung wird voraussichtlich
die Wes ermündung am rechtsseitigenUfer in der Nähe des
Ortes Wremen erhalten. Aus Bremerhaven wird uns
von sonst gut unterrichteter Seite darüber geschrieben:

„Ueber ungenügenden Schutz einer großen Anzahl Von Städten
an der deutschen und besonders an der Nordseeküste gegen Angriffe
von feindlichen Kriegsschiffen sind schon häufiger Betrachtungen in
der Presse angestellt worden . Zu diesen im Kriegsfall bedrohten
Städten werden trotz der vier weserabwärts gelegenen Forts auch
unsere Hafenorts gezählt . Die Forts reichen nach sachverständigem
Urteil in ihrer gegenwärtigen Armierung und Lage nicht aus, um
den Angriff einer starken feindlichen Flotte, für welche unsere mit
Schiffen gefüllten Häfen ein verlockendes Objekt bieten würden,
erfolgreich aözuweisen . Die weittragenden modernen Geschütze
würden schon ein Bombardement der Forts aus einer Entfernung
ermöglichen, bei welcher diese überhaupt nicht in Aktion treten
könnten . Schon öfter tauchte denn auch in letzter Zeit das Gerücht
auf, daß weiter weserabwärts neue , moderne Forts angelegt werden
sollen. Daß diese Gerüchte nicht aus der Luft gegriffen sind, be¬
weist die Thatsache , daß , wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren,
in den nächsten Tagen von Fortifikationsbeamten am rechtsseitigen
Weserufer bei dem Orte Wremen Vermessungen vorgenommen
werden sollen. Wie die geplanten neuen Forts angelegt werden
sollen, entzieht sich natürlich vorläufig der Oeffentlichkeit."

Es bedarf kaum der Erwähnung , daß durch die Anlage
neuer Forts auch am rechten Weserufer auch eine weitere
Sicherheit unserer oldenburgifchenKüste gegen etwaige feind¬
liche Angriffe gewährleistet würde.

* **
Ls . Nordenham, 9 . April . Die Maulseuche, welche unter

dem Viehbestands des Landwirts S . Hierselbst seit längerer Zeit
herrschte, ist nunmehr als erloschen anzusehen. Sämtliche Tiere
sind vom hiesigen Amtstierarzt für gesund erklärt worden . But-
jadingen ist somit wieder seuchenfrei geworden , sodaß in diesen
Tagen dis für den Versand des Viehes bestehenden Beschränkungs¬
maßregeln in Wegfall kommen werden.

Z ! Schwei , 8 . April . In der gestrigen Monatsversammlung
der hiesigen landwirtschaftlichen Abteilung hielt der Oberinspektor
einer süddeutschen Gesellschaft einen Vortrag über landwirtschaftliche
Haftpflicht . Nach Ansicht des Referenten wird die Haftpflicht des
Landwirts weit größer werken , sobald das neue bürgerliche Gesetz¬
buch in Kraft getreten sein wird . Eins sehr anregende Besprechung
folgte dem Vortrage. Von einem Mitglieds wurde vorgeschlagen,
den Beschluß zu fassen, vereinsseitig einen Vertrag mit der Gesell¬
schaft zu schließen. In nächster Versammlung soll hierüber weiter
beraten und beschlossen werden.

Varel , 8 . April. Der Gastwirt Büsing verkaufte sein
Hotel „ zum Schütting " mit vollem Inventar für 47,000 ^
an den Gastwirt Eims in Hooksiel mit Antritt zum 1 . Mai d. I.

Hooksiel, 8. April. Herr Tanzlehrer M. W . Reents
in Jever verkaufte seinen von Herrn ProprietärI . W . Jhmels
in Carolinensiel für 7300 ^ gekauften , Hierselbst belegenen

Das Stück , von Herrn Ulrichs trefflich einstudiert und in ' '
Szene gesetzt , wurde in einer glatten und gutabgerundeten Vor¬
stellung dargeboten . Das Publikum, das das Theater fast bis auf
den letzten Platz ausfüllte , spendete reichen Beifall und schien wirk¬
lich ergriffen zu sein, mehr als bei den hauptmannschen Stücken,
die ich hier sah . Sudermann ist eben mehr Dramatiker, mehr
Bühnenmensch , und er weiß die Wirkungsicherer zu berechnen. Etwas
altmodisch und unbeholfen ist nur die benedixsche Art, wie Robert
und Traft sich gegenseitig ihre längst bekannte Vergangenheit erzählen.
Die Ausstattung des Vorder - und Hinterhauses stand in richtigem
Kontrast . Gestört hat mich nur der Spiegel in der heineckeschen
Wohnung , den Sudsrmann ja leider vorschreibt. Um ihn nicht ».
gerade so störend in der Mitte zu haben , würde ich selbst eine g
andere Stellung der Möbel vorziehsn . — Die Darsteller thaten 8
ohne Ausnahme ihr Bestes , vom Kommerzienrat an bis zu seinem 8
Diener herab . Rühmend hervorzuheben ist Herr Schmelzer in
der eigentlichen Hauptrolle als Robert. Schon oft habe ich diesen
Künstler in der Wiedergabe moderner Charaktere schätzen gelernt;
er ist einfach und natürlich , lebt stets in seiner Rolle , spart sich auf
bis zum rechten Moment und ist dann hinreißend in seiner Kraft
und Leidenschaft. Leider ist sein Gesicht etwas zu unbeweglich, um
ausgiebig seinem sichtlichen Bemühen zu folgen , auch durch Mimik
zu wirken. Herr Bornstedt bot als Trast wie immer eine
packende, interessante Leistung, ja, er bot in den drei letzten Akten
mehr, als ich erwartet hatte , denn seiner reichen Begabung liegen
wuchtigere, tiefere Charaktere weit besser. Man kann vom Charakter¬
spieler nicht so sehr die leiche Nonchalance , das flotte und etwas

blasierte , überlegene Wesen verlangen , womit der halbe Bonvivant
Graf Trast vom Dichter bedacht worden ist. Und doch gab Herr
Bornstedt auch davon ; siegreich war er aber in seiner geistigen
Schärfe und in der pointierten Abfertigung seiner Gegner ; Beifall
bei offener Scene belohnte ihn . Herr Blumenreich verkörperte
in Haltung, Mimik und Sprechweise ganz ausgezeichnet den alten
Heinecke, einen Charakter , der recht kompliziert und garnicht leicht
zu treffen ist, umsomehr , da Sudsrmann ihn an einigen Stellen
sich recht unwahrscheinlich gebärden läßt. Recht lobenswert , einfach
und natürlich war auch Frl. Behrens als Frau Heinecke. Frl-
Ewers gefiel mir im dritten Akt weit besser als im ersten ; aber
sie hatte im ganzen in der Darstellung der halb naiven , koketten,
verdorbenen Alma recht gute Moments ; auch achtete sie
fleißig auf stummes Spiel. Von den Personen des
Hinterhauses sind ohne Einschränkung Herr Brandhorst und
Fräulein Hellmuth zu loben, die das Ehepaar Michalski trefflich
verkörperten, auch Frl . Grube als hämische Nachbarin sei rühmend
erwähnt . Herr Schmidthoff, Frl . Winkler und Herr Schiefer
machten aus ihren Rollen , was sich daraus machen ließ , ebenso
Frl. Proß , dis die Lsnore so sympathisch gestaltete, als ihr möglich
war. Herrn Ruhbeck sei es gedankt, daß er den Leutnant der
Reserve vor allen Uebertreibungen bewahrte und durchaus vornehm
blieb . Herr Gordon schuf eine ganz ergötzliche kleine Karrikatur,
wie die Figur des Stengel Wohl vom Dichter gedacht ist. — Wir
wünschen dem Stücks eins Reihe von gut besuchten Wieder¬
holungen . k.

Gasthof „Holest zum schwarzen Bären " mkt Kegelbahn
und einem 46 Ar großenObst- und Gemüsegarten mit Antritt
zum 1 . Mai an den jetzigen Pächter, Herrn H. W . Willen, zum
Preise von 7500

Ans den benachbarte« Gebieten
8 . Geestemünde . 9 . April . Der hiesige Fischdampser „August"

ist vom deutschen Seefischereiverein für die Dauer des Sommers
gechartert, um eine Expedition in die arktischen Gewässer zur Auf-
suchug neuer Fischgründe zu machen . Der zu diesem Zweck neu
eingerichtete Dampfer geht morgen nach Hamburg ab, wo er seine
Ausrüstung vollenden soll, um dann seine Fahrt anzutreten . Der
in Fischereisachen als Autorität geltende hiesige Hafenmeister Duge
nimmt an der Expedition teil . — Auf unserm Bahnhof «r-Mets
sich gestern Abend gegen 8 Uhr ein schrecklicher Unglücksfall.
Der Bahnmeister Brünjes trat beim Aufsteigen auf einen .schon »»
der Fahrt befindlichen Rangierzug fehl und geriet unter die Räder
des Zuges, wobei ihm beide Beine abgefahren wurden . Der
Schlvervsrletzte , welche verheiratet ist und 6 Kinder hat, wurde ms
Bremerhavener Krankenhaus gebracht . . . .Bremen, 8 . April. Der Norddeutsche Lloyddampfer
erhöhte die Zwischendecks-Fahrpreise nach Newyork für Schnell-
postdampfer auf 160 Mk ., nach Baltimore für Dampfer der
„Nolands"- KIaffe auf 140 Mk.

Schwerin , 8 . April. Kapitän Schmidt von der
„Bulgaria " traf heute hier ein ; er wurde um 12V, Uhr vom
Herzog-Regenten zur Entgegennahme der ihm verliehenen Dekoration
empfangen und zur Frühstückstasel zugezvgen.

TelegraphischeDepeschen.
L18 . Newyork, 9 . April . Der gestern eingegangene

Bericht über die Vorgänge vor Samoa hat das Interesse der^
Presse an der Frage aufs neue belebt. Die Regierungskreise
in Washington drücken indessen , da sie noch keine amtlichen
Nachrichtenerhalten hatten, keinerleiAnsicht über das Vorgehen'
des Admirals Kautz aus , das dem deutschen Standpunkts
geradewegs entgegengesetzt war . Die Deutschlandunfreundliche.
Presse erblickt in dem letzten Berichte den Beweis dafür, daß:
der deutsche Generalkonsul Rose allein für die Wirren ver-
antwortlich sei. Die meisten Blätter geben der Ansicht Aus¬
druck , daß die Oberkommission die ganzen Wirren beilegen
werde.

8D8 . Washington , 9 . April . In einer nicht datierten
Depesche des Admirals Kautz heißt es» daß seit dem 21 . v. M.
kein Kamps stattaefunden habe.

818 . Bukarest , 9 . April . Eine Versammlung der
nationalliberalen Partei, etwa 1000 Teilnehmer, nahm ein¬
stimmig die Resolution an , worin sie sich mit Sturdzas politi¬
schen Rüstungen solidarisch erklärt. Gleichzeitig tagte eine
konservative Versammlung, worin die Anwesenden gegen die
Behörden aufgewiegelt wurden. Ein beabsichtigter Umzug
der letzten Versammlung wurde durch Militär und Polizei'
verhindert. Die Menge bewarf das Militär mit Steinen.
Mehrere Verhaftungen wurden vsrgcnommen, darunter der»
Haupträdelsführer , sowie Senator Brabescu , welcher die
Truppen mit einem Revolver bedrohte. Die Ordnung ist
jetzt wieder vollständig hergestellt.

Z Wettervoraussage
für Dienstag , den 11 . April:

Zeitweise heiteres , vorherrschend aber wolkiges bis trübes,
kühles Wetter mit Niederschlägen bei ziemlich starken Winden.

Märkte.
Hannover, 5 . April. Central - Schlacht - und Viehhof.

(Amtlicher Bericht .) An heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
230 Stück Großvieh , 869 Stück Schweine , 276 Stück Kälber,
217 Stück Hammel.

Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte 63 —65 Mk ., 2. Sorte
60- 62 Mk ., 3 . Sorte 56 - 59 Mk ., Schweine 1 . Sorte 50—52
Mk . , 2. Sorte 46- 49 Mk ., 3 . Sorte — Mk. per 100 Psdi
Kälber 1 . Sorte 75— 80 Pfg ., 2 . Sorte 60 - 65 Pfg. » 3. Sorte
55 Pfg .» Hammel 1 . Sorte 60— 65 Pfg. , 2 . Sorte 50—55 Pfg,,
3 . Sorte — Pfg . Tendenz : Handel flau.

Hamburg» 5 . April. (Sternschanz -Viehmarlt.) Der Schweine,
Handel verlief heute flau. Zugeführt2750 Stück . Preise : Vsrsand-
schweine, schwere 46—48 Mk ., leichte 46—47 V, Mk ., Sauen 42
bis 44 Mk . und Ferkel 45- 46 Mk. pro 100 Pfd.

gsrsntirt .solkLs,
Kämmte, PlSsch« u.

Kelvet» liefernr,i»»kt
vettange Muster mit Angabe d. Gewünschten. "" Privat ». Mn»

von Liren L i<6U88öN . LrefM.
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(8axl6lm6i-8 MitsiMsiis ) .

Von üer ärrliielisn Wett mit Voriiehe Uill! in mehr
s>8 I2VV Kulaoiitsn empfohlen,

oiseer seit Züchten bewährte unli bsiisbts ksatur-
8 oiiai 2 gen !888t einen Weiiruf wegen geinsr
8
'ieksren, gieieknETigen, angenehmen un6 ab8viui

uneokälilioiien Wirkungeweiee.
Xur evLI, vveuu ruck Ler Mikette Mt rotem Uittelkeläs

Lie k'irmu vreieLtlivd:
„ LrisrZL'Ga » 8 » xL « L » Gi'" .

LrMtlied in Leu ^poHiekeu, vroxeuliautUllLKev vuä
Llieu MuersIwssserLexots.

i
11 empfehle bedeutend unter PreisOll »' einen großen Posten Shkipseund Krawatten von 50 -z bis 1

Julius Harmes , Schüttingstr.



KediiiLer Lkderx.
SpeZiaL -AbteiLttttg

S ettstclleu, M atratzen, Setten , Acttwaren,
W» WMWWGSS.

Vorteilhafte Zusammenstellung kompletter Setten.
Jeder Teil ist einzeln käuflich.

. -« - M '-
W ;

«
1 Strohsack mit KeU 2 .2b I , Seegrasmatratz-
1 Federnoberbett »

i Federnoberbett 10.25
j

t S'demNfs-n O.SS
j i Federnkissen 2.25

1 prima Eisenbettstellemit Spiral « I
boden u. Mesfingknöpfen 1S>— i

1 Ssegrasmatratze 6.— g
1 Federnoberbett 13.— »
1 Federnuntsrbstt 8 .— I
1 Federnkissen 3 .— »

I , » f- »»»-» M . I3 . —
s M . 28 .80 zusammen^ !< . 45. — 8

1 Holzbettstelle, nußbaum
! lackiert 13.75

1 Strohsack mit Keil 2 .25
I Federnoberbett 10.25
1 Federn-Unterbett 8 .—
1 Federnktffen 2 .25

zusammen ^tti . 38 . 50

1 zweischläfigeHolzLettstelle,
nußbaum lackiert 15 .—

1 Seegrasmatratze urit Keil 8 .50
1 zweischlafiges Federuoberbstt 19.—
I „ Federnunterbett 11 .—
1 Federn-Pfühl 3 .50
2 Federnkissen ä 3 .50 7 .—

1 zweischl . Holzbettstellemit Muschel - 8
aufsatz , nußbaum lackiert 18.50 j

1 la Sprungfedermatratze!» . Keil 25.— I
1 zweischl . Halbdaunen-Oberbett23.— !
1 „ Federn-Unterbett 16.— >
1 Federn-Pfühl 5.— »
2 Halbdaunen-Kissen ä 4,50 9.— j

zusammenßM . 64 . — zusammen N8i . 38 .50 j

Federn und Daunen,
doppelt gereinigt,

per Pfund 45 , 75, 110 , 125, 150, 175, 225 , 360 Pfg . und höher.

Lieferung ganzer Ausstattungen.

Neueste hochmoderne

nur beste, garantiert haltbare Ware,
« » tvr

Halbschwere elegante Diagonals!Per Meter

6M . 50W.

s v- « v-
V ^ 80

4 S 0
1 ^ 8«
5 SO S
SV- 4bis5 ^e.

dnnkelgra«, miltelgran, hellgrau, mode, dunkelgrün,
mittelgrüu, hellgrün, «live.

Halbschioere seine Olsy-Visgonsls!
schwarz und blau, prachtvolle Ware.

Eisenseste vorzügliche Cheviots!
schwarz , blau undbraun.

6erxvinn1v kuekskins , IVivltons u . Ottsviols
in allen Farben

re. re . re. re.

Neueste und schönste Modestoffe
i« bekannt großer geschmackvoller Auswahl.

4 V- s SV- ^ , « « V- V bis s
AE ^ Aeltere deutsche u . englische Neste , "

HW
Anzug -, Hosen - n . Paletot -Stoffe,

nur feine Ware » , um damit zu raumen,
KL8 LULL » MMttG ÄGl8 SL'MZLGMSM L^ GZ^GK.

Umtausch jederzeit gerne gestattet.

M . Schulmann, Tuchnic-erlage,
MW- Zg gektsrnstrsosv, Nvlrv Lsumgurlsnotrssss. 'MW

Hundsmnylen . Zu verkaufen eine
ganz nahe am Kalben stehende Queue.

_ D . Hilmer.
Stsllensuvlienllv
XrsissQ ( auok Damen ) erkalten Drosx.
gratis ä . I,utr L 60 . , Ulbsrfslli.

V . . .
^ <-r >,

. . . . .

Zwischenahn. Am
Sonnabend , den 88. April d . I .,

nachm. 2 Uhr anfgd.,
werde ich bei H. Hellmers Wohnhanse zu
Rostrup folgende Gegenstände mit Zahlungs-
srist verkaufen , als:

eine Anzahl tiediger Kühe und
Quenen, mehrere große u. kleine
Schweine, 4 fette Schweine, 8
Hühner und 1 Hahn,

Al Kleiderschrank, Tische , Stühle , 1 großen
L Kochkessel, i Kartoffelquetscher , div. Acker¬

gerät , sowie allerlei sonstige Sachen,
auch : VOOO Pstmd Kuhhen, Stroh und

xlm . SO Ander Dünger,
wozu Kausliebhaber emgeladen werden.

I . H. Hinrichs.
Mansholt . Habe gut gereinigten

von neu angesäeter Marschweide zu 20 Mk.
per Zentner abzugeben.

Chr . Boedecker.

Verlorene und nachznweisende
Sachen.

Verloren
auf dem Wege von Hatterwüsting bis Warden¬
burg eine Pferdedecke . Ehrlicher Finder
wird gebeten , dieselbe bei Wirt Strangmann
in Hatterwüsting abzugeben.

Gefunden mehrere Schulbücher.
Abzuholen Gerberhof 6.

Wohnungen.
Umständehalber noch zu vermieten z. 1 . Mai

die kleineUnterwohnnng Bürgereschstr. 2
mit etwas Gartenland . Mietpreis 126 ^ .

Vakanzen n. Stellengesuche.
Gesucht auf gleich ein Mmckemnüdchen

oder -Frau. Katharinenstr . 6.
Gejuchtf . auswärts 1 junges Mädchen

für Haushalt und Laden bei Familienanschluß.
Näheres Katharinenstr. 15.
Suche für möglichst sofort für meinen tl.

Haushalt e. eins ., nettes Mädchen , welches
etwas schneidern kann . Croppstr. 19, oben. )
Stundenmädchen gef. Margaretenstr . 10, ob . E

GrüßhmosMes Theater.
Dienstag , 11 . April 1899 . 94 . Vorst, im Ab.

Die Ehre.
Schauspiel in 4 Akten von H. Sudermann.

Kassenöffnung 6, Anfang? V, Uhr.
Mittwoch, 12 . April 1895 . Außer Abonnement.

Schülervorstellung für die Oldenburger
Schulen.

Die Stedürgert
Trauerspiel in 5 Akten von G . Ruseler.

Preise der Plätze : 1 . Rang , Parkett , 2 . Rang,
Mittelloge 50 H , die übrigen Plätze 25 H.

Kassenösfnnng 3, Anfang 3 V- Uhr.

MM '
S WMiMlM

tiovliföin!

FamlMen -Nachrichten.
Lodes -Anzeigen.

Donnerschwee, 7. April. Heute entschlief
sanfr und ruhig nach kurzer schwerer Krankheit
meine liebe Frau und unsere gute Mutter
Marie Speckmmm geb . Schröder im voll¬
endeten 43 . Lebensjahre, welches im Namen
der Hinterbliebenen tiesbetrübt zur Anzeige
bringen Heinrich Speckmann

und Kinder.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

12. April , nachm. 3 Uhr , vom Hochheiderweg
Nr. 87 aus auf dem donnerschw. Kirchh.statt.

Bürgerfelde » den8. April 1899 . Heute
Nachmittag12 V, Uhr entschlief nach langer,
schwerer Krankheit mein lieber Sohn , unser
guter Bruder, Schwager und Onkel und
Bräutigam, der Dragoner-Unteroffizier a. D.
Joh . Lohmann, 25 Jahre alt, was hiermit
zur Anzeige bringen

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

12. d . Mts ., morgens 9 Uhr, vom Sterbe¬
hause, Schützenweg 10, aus auf dem neuen
katholischen Kirchhofe statt.

Zu verm. eine srdl. Oberwohn ., 6 Räume
nebst Zubehör . Näheres Catharmenstr . 15.
Allst, j . Leute erh . Wohnung. Johannis,'tr . 11 . L kkchhof zu Oldenburg statt.

(Statt jeder besonderen Anzeige.)
Am 8. d. Mts ., morgens, verschied nach

langem, mit Geduld ertragenem Leiden mein
lieber Mann, unser unvergeßlicherVater , Groß-
und Urgroßvater , der Bahnwärtera . D.

Hilbert Eden
im Alter von 70 Jahren.

Huchtings», den 8 . April 1899.
Die tiefbetrübte Witwe, nebst Kindern

und Kindeskindern.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

12. April d. Js ., nachm. 3^4 Uhr , vom
Trauerhause , Station Huchtingen, ab statt.

Nadorst, 7. April 1899 . Heute Aber»
um 10 Uhr starb nach langen, mit Geduld er¬
tragenen Leiden mein lieber Mann und unser
guter Vater August Lostberg (gen . Finke)
im 48 . Lebensjahre . Dies bringt tiefbetrübt
zur Anzeige die trauernde Witwe.

Meta geb . Müller nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

12. d . M., nachmittags 2 V, Uhr, auf dem
Donnerschweer Kirchhof statt.

Nadorst , den 8. April 1899 . Gestern
Morgen entschlief nach kurzer, heftiger Krank¬
heit am Gehirnschlage unsere liebe Schwester
und Tante Katharine Hüttemann im 62.
Lebensjahre, welches tiesbetrübt zur Anzeige
bringen Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
11 . d . M.» nachm . 3 Uhr, auf dem Gerirnden-

VttsntwotiW jür Politik und Feuilleton vr . Ed . Höher . M den lokalen MV W. Etters , für den
'
Jnjemtenteil: P . Radomsk^ RMtionMuLund Verlag von B , Scharf» Oldenburg.

"
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IOesseMcher Vortrag im Zchntzverem
für Handel «nd Gewerbe.

2. Oldenburg , 10 . April.
Die Mißstände, die in Handel und Gewerbe von Tag

zu Tag immer deutlicher in die Erscheinung treten und die
weitesten Kreise in Mitleidenschaft ziehen, hatten den hiesigen
Schutzverein für Handel und Gewerbe schon Mitte
vorigen Monats dazu veranlaßt , einen öffentlichen
Vortragsabend zu veranstalten, in welchem diese Mißstände
erörtert und Ratschläge für deren Abstellung an die Hand
gegeben wurden. Daß dieser Vortrag allseitig mit Interesse
ausgenommenwurde, beweist der Umstand, daß am vergangenen
Sonnabend daselbst wieder ein derartiger Vortrag gehalten
wurde, der im großen und ganzen dasselbe Thema behandelte.
— Die Versammlung wurde um 8^ Uhr durch den Vor¬
sitzenden , Herrn Konsul Mahlstedt , eröffnet. Derselbe be¬
grüßte die Anwesenden , forderte diejenigen, welche noch nicht
Mitglied des Vereins sind , auf, dem Verein möglichst bald
beizutreten und erteilte "hiernach dem Rechtsanwalt Herrn
A. Jacobsen aus Hamburg das Wort . Derselbe sprach
über das Thema : „ Großbazare , Filialgeschäfte, Konsumvereine,
insbesondere Beamtenkonsumvereine und den gewerblichen
Mittelstand bedrohende Erscheinungen unseres Wirtschafts¬
lebens.

" In seinem etwa Inständigen Vortrage führte
Redner, der sein Thema mit großem Geschick zu behandeln
wußte, vielfach auf die hamburgischen Verhältnisse hinwies
und eine dreitägige Beratung in der Hamburger „ Bürgerschaft"
über die Einführung einer Umsatzsteuer mit in den Kreis seiner
Erörterungen zog , etwa folgendes aus:

Meine Herren ! Ich bin der Aufforderung des hiesigen Schutz¬
vereins für Handel und Gewerbe gern gefolgt , weiß ich doch, daß
es nicht überflüssig ist, die Gedanken und Bestrebungen , welche den
deutschen Schutzverband in immer steigendem Maße berühren , zu- '
sammenzufassen , um den Schutz «nd die Hebung des Handwerker¬
standes und der Detailgeschäfts zu bewirken . Wenn man die
äußeren und inneren Verhältnisse des Vaterlandes betrachtet, so
scheint dasselbe in der That in einer sehr glücklichen Lage zu fein.
Wenn man in den großen Städten die Hauptstraßendurchwandert
und sieht «inen Palast neben dem andern hervorwachsen , sieht
die immer prachtvoller sich gestaltende Ausstattung der Läden , so
sollte man nicht glauben , daß dieses alles nur hohler Schein ist.
Sieht man aber näher zu und wirft einen aufmerksamen Blick in
die Nebenstraßen , so wird man finden , daß wirklich nur ein bunter
Flitter die nackte Wirklichkeit verdeckt, und es ist in der That nicht
schwer einzusehsn , daß der Wohlstand unseres Volkes in immer
höherem Maße sich dem Niedergangs zuneigt . Es sind nun schon
Bewegungen aufgetreten , welche mit großem Erfolge den Handwerker-
und Dstailistenstandzu heben versucht haben , Bewegungen , um aus die
gesetzgebenden Körperschaften einzuwirken , und damit einem
Herausdrängenaus der Existenz entgegenzuarbeiten . Es beginnt sich
zu regen , um Einfluß zu gewinnen zur Erhaltung der Existenz.
Wenn man sieht, wie die Reichsschuld sich vermehrt , die Verschuldung
von Grund und Boden immer mehr wächst, so kann man den Ge¬
danken nicht von der Hand weisen, daß dieses eine Folge der
Konzentration des Geldes in einzelnen Händen ist. Dadurch , daß
diese Vereinigungder Kapitalisten international geregelt ist, ist eins
Ringbildung ermöglicht , werden Preise auf einzelne Konsumartikel
willkürlich diktiert . Daß diesem Treiben der Grobkapitalisten in
den weiteren Bürgerkreisen nicht die genügende Beachtung geschenkt
wurde , hängt damit zusammen , daß die Presse nicht unparteiisch ist.
Der Bürger weiß nicht, wie es kommt , daß trotz der großen Arbeits¬
kraft , die Quelle des Wohlstandesspärlicher fließt.

Aufmerksam auf das Treiben dieser Kreise wurde das Volk
erst durch die entstandenen Warenhäuser , Schwindel - und
Rarnfchbazare. Die Inhaber dieser Geschäfte führen
ein Nomadenleben , laffen sich an irgend einem Ort auf
einige Monate nieder , verkaufen ihre günstig geramschten
und minderwertigen Waren zu einem Preise, bei dem ein reeller
Geschäftsmann nicht bestehen kann . Auch veranstalten diese Leute

Ems Rache.
Humoreske von E . Fahrow lNeuruppin).

(Nachdruck verraten.)

„Diese alte Stettins bringt mich noch um ! Morden könnt'
ich sie

'
, dis entsetzliche Person!" rief Eva Römer, und ihre sonst so

sanften , blaugrauen Augen blitzten, daß es ordentlich gefährlich
aussa» .

Giebt es denn auch etwas Tragischeres , als wenn der junge
Held , den man liebt , und der — oh, so etwas merkte man! —
gerade auf dem Sprunge gewesen war, um einen anzuhalten,
plötzlich abschwenkt?

Und wohin abschwenkt? Direkt hinein in die Netze einer
verblühten , künstlich aufgetakslten Witwe, die sich auf die Geistreiche,
auf dis Geniale hinausspielte!

Regina Stelling hieß sie jetzt, die Dame, die Eva Römers so
gerechten Zorn erregte ; ehemals hatte sie Regina Meier geheißen.
Eva bedauerte tief , daß dies nicht heute noch der Fall war; —
vielleicht hätte sich ihr flatterhafterWilli doch noch abschrecksnlaffen,
einer simplen Frau Meier den Hof zu machen . Er hatte so viel
Schönheitssinn , so viel ästhetisches Gefühl , der junge Willi Bensdorf,
Sohn von Bensdorf und Co !

Eva war boshaft genug , zu ihrem heimlich Geliebten von der
schönen Witwe nie anders als von der „geborenen Meier " zu
sprechen . Sie wußte , das ärgerte ihn , und deshalb that sie es.
Denn auf andere Weise durfte sie ja ihre brennende Eifersucht nicht
zeigen — das war ja das Allerquälendste an der Sache.

Jede Woche traf sie ein- oder zweimal sowohl Willi Bensdorf
wie Frau Stelling irgendwo . In Gesellschaft oder im Theater,
hei Bekannten oder im Konzert, — überall traf man sich, denn

Auktionen von Haushaltungsgegenständen und erwecken dabei den
Glauben, als stammten diese Sachen aus einem einzigen Haus¬
stands . In Wirklichkeit sind sie jedoch aus 10—20 Familien
zusammengekauft . Ebenso bestehen Fabriken , welche nur für diese
Schwindelgeschäfts arbeiten . Kaust man solche Waren, so sind sie
meistenteils nach 4 Wochen unbrauchbar . Um diesem Treiben zu
steuern, sind vielerorts schon polizeiliche Maßnahmen getroffen
worden . Ferner derartige Auswüchse sind die unlautere
Reklame und der Firmenschwindel, die sich in erschrecklicher
Weise breit machen . Alls diese Unternehmer segeln unter der
Flagge von berliner , Hamburger usw. Warenhäusern und Bazaren.
Diese ungesunden Triebe in unserem Wirtschaftsleben haben dis
Einführung des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb ver¬
anlaßt ; auch kaufmännische Kreise haben zu diesem Treiben in
beratenden Zusammenkünften Stellung genommen . Gelegentlich einer
derartigen Beratung in der Hamburger Bürgerschaft ist von einem
Inhaber eines solchen Warenhauses gesagt worden , daß dem
Dstailisten nicht zu helfen wäre , da er wirtschaftlich zurückgeblieben
sei . Die Warenhäuser , Bazare u . s. w . wären ein Fortschritt der
heutigen Zeit, und wenn auch der kleine Kaufmanndadurch erdrückt
wird , so bleibt ihm doch der Weg offen, in einem Warenhaüse eine
Stellung als Verkäufer anzunehmen , um dadurch den Lebens¬
unterhalt zu verdienen . Man muß staunen , daß es Männer giebt,
dis derartige Ansichten laut werden lassen. Bei den von ihnen
gewährten Gehältern ist von Schaffung einer auskömmlichen Lebens¬
stellung gar nicht die Rede , im Gegenteil , der Inhaber füllt dabei
feinen Säckel » und dieses umsomehr , wenn er, wie es leider zur Regel ge¬
worden ist, neben seinem männlichen Personal noch mit weiblichen
Kräften arbeitet , die für billiges Geld zu haben find . Dagegen besoldet
ein kleiner Kaufmannfeine Angestellten auskömmlich , wenn man weiß,
daß er ihnen außer Kost und Wohnung noch 40—45 Mk. monatlich
zahlt. Und dann ! Wie steht cs mit der Warentenntnis des In¬
habers eines Warenhauses ? Bei der Fülle seiner Waren aus den
verschiedensten Branchen kann er unmöglich die Geschäftsksnntniffe
besitzen, die zur Führung eines reellen Geschäfts durchaus er¬
forderlich sind.

Noch gefährlicher als dis Warenhäuser sind dis Fili al¬
gsschäfte , zumal wenn sie auf dem Platten Lande etabliert »
werden : Da sie , von ihren Hauptgeschäften unterstützt , in der
Lage sind, billig zu verkaufen , ruinieren sie in 1 —2 Jahren den
ansässigen Kaufmann; nach dessen Untergang lassen sie eine Preis¬
steigerung cintreten und machen so den erlittenen Schaden wett.
In Parallele damit zu stellen sind dis sog. Versandgeschäfte,
welche sich mit dem Vertrieb von Wein , Spirituosen, eingemachten
Früchten und dergl . befassen. Es ist nicht wünschenswert , daß
diese Art von Geschäften sich in Deutschlaud weiter entwickelt. Es
muß Vorsorge getroffen werden, daß solchen Geschäften die Lust
zur Weiterentwickelung genommen wird . SchonBismarck wandte
sich in einer Rede im Jahre 1869 gegen ein derartiges Geschäfts-
gebahren ; er führte aus, daß jeder Deutschs, der seine Bedürfnisse
aus Warenhäusernund deren Filialen deckt , sich gegen das ganzeVaterland versündigt . Dieser Ausspruch sollte der Grundsatz aller
unserer Bestrebungen sein. (Beifall .)

Nun noch eine fernere Erscheinung auf diesem Gebiet . Dies
ist das Konsumvsreinswesen. Ich habe seiner Zeit einmal
eine Broschüre verfaßt, welche sich gegen das HamburgerKonsum-
vereinswessn richtet. Diese Schrift hat mir eine große Feindschaft
unter den dortigen Beamtenzugezogen, die sich jetzt aber wieder verzogen
hat. Die fortschreitende Entwickelung dieser Vereine ist nicht nur
volkswirtschaftlich verkehrt, sondern auch in politischer Beziehung zu
beklagen. Eins große Förderung erfahren dieselben von sozial¬
demokratischer Seite. In Sachsen sind die Konsumvereins fast aus¬
schließlich in den Händen der Sozialdemokraten . Eine kurzsichtige
Gesetzgebung gestattet dem Konsumwessn , sich weiter auszudehnen.Es wird dahin kommen, daß sich einige große Konsumvereine heraus¬
bilden . Diese werden dann Abnehmer der Großproduzenten , und
das Ende vom Liede wird sein, daß sich das Kapital immer mehr
konzentriert und der Mittelstand , ein Schutzwall gegen die Sozial¬
demokratie , dollständig verschwindet. Auch die Warenhäuser
für Offiziere und Beamte sind zu verwerfen . Da diese
Berufsklaffen vornehmlich zu Hütern der Ordnung berufen sind und
auskömmlich vom Staate besoldet werden , sollten sie dem
Kleinkaufmann und Handwerker keine Konkurrenz mache» . In
Bayern sind dis Offizierswarenhäuser vom Prinzregenten verboten;
das ist nun einmal selbst in Berlin nicht anders , wo die einzelnen
Kreise klettenhaft und grausam zuhammenhängen gleich indischen
Kasten.

Früher war dies häufige Begegnen ja freilich Evas größte
Seligkeit gewesen. Sie hatte bei diesen Gelegenheiten aus Willis
Feuerblicken, aus einzelnen Händedrücken deutlich seine wachsende
Liebe für sie herauszulessn . — Jetzt aber ! Jetzt war diese schwarz¬
lockige Witwe mit den grünbraunsn Nixenaugen aufgetaucht , hatte
Willi an einige gemeinsame Wochen aus dem Seebads erinnert und
ihn ziemlich deutlich in ihr Haus gezogen.

Es gab übrigens außer Eva noch eins gekränkte Persönlichkeit
in dieser Komödie, und das war der reiche Apvthekenöesitzer
Mallner, der sich eines Schmerbauches , einer Glatze und eines sehr
widerharigsn Charakters erfreute.

Diesen hatte Frau Stettins abfallen kaffen, — gründlich , un¬
widerbringlich ! Ja , sie hatte sich über ihn mokiert, ihn lächerlich
gemacht. Welcher Mann vergäbe jemals dergleichen!

So brüteten nun zwei, sonst recht verschiedenartige Menschen¬
kinder gegen dieselbe Person Rache.

Arme Regina!
Es machte sich eines Abends , daß Eva und Herr Mallner über

die „geborene Meier " Herzogen — so herzlos waren sie! — und
hierbei auf die erborgten Reize der Dame zu sprechen kamen.

„Sie schminkt sich !" erklärte Eva empört.
„Natürlich thut sie das. Sehr geschickt zwar , — sie nimmt

gelbliche Schminke mit etwas Carmindarüber , das sehen unerfahrene
Augen nicht . Aber — haha! — wenn ich nur mal an ihren
Toilettentisch rankönnte , ich wollte ihr das Ansireichen schon
anstreichen !"

Herr Mallner lachte erfreut über sein Wortspiel.

dieses Ziel wäre auch für Preußen anstrebenswert . Zum Schutz' des Mittelstandes greift der Staat überall ein. Er hat das Wucher¬
gesetz geschaffen zum Schutz der Schwachen . Er hat in das Treiben
der Abzahlungsgeschäfts eingegriffen , er schuf das Gesetz gegen den
unlauteren Wettbewerb , er hat das Börsenspiel eingeschränkt und
viele ungesunde Erscheinungen eingedämmt . Zur Hebung des Wohl¬
standes ist das Alters- und Jnvaliditäts-Versicherungs -Gesstz ein¬
geführt , auch geht der Staat mit Einführung anderer den Mittel¬
stand schützender Gesetzeum . Die Einführung einerUmsatzsteuer
könne den geschilderten Mißständsn wohl am ehesten abhelssn.

Einengroßen Teil der Schuld an dem Niedergangs
des Mittelstandes tragen wir selbst. Wir sollten uns
zusammenschließen und unsere Bedürfnisse bei dem Handwerker und
Kleinkaufmann decken und so zur Erhaltung des Mittelstandesbei¬
tragen . Wenn wir anders handeln , vernachlässigen wir eine große
sittliche Pflicht gegen unsere Nachkommen, die doch in dem Mittel¬
stands Weller leben sollen, und es könnte dahin kommen, daß englische,
insbesondere londoner Zustande ^ einreitzen, wo infolge Fehlens des
Mittelstandesdas Proletariat und seine Folgen sich breit machen,
und so wollen wir uns doch nicht an unseren Kindern versündigen.

Zum Schluß streifte der Redner noch kurz unsere
Handelspolitik , wies auf die gegenwärtigen samoanischen Ver¬
wickelungen hin und betonte in Anerkennung des Kaiserwortes
„ Deutschlands Zukunft liegt auf dem Wasser" die Not¬
wendigkeit einer starken deutschen Flotte.

Der Vorsitzende dankte dem Vortragenden für seinen
interessanten Vortrag und bat die Versammlung, diesem Dank
durch Erheben von den Sitzen Ausdruck zu geben . Nach
einer kurzen Pause entspann sich eine kurze Debatte.

Herr Kaufmann H. G. Müller : Es herrschen allerdings bei
uns ln Oldenburg in dieser Beziehung nicht Zustände wie in
Hamburg oder anderen Großstädten . Ich vermisse eingehende
Winke und Anleitungen zur Abstellung dieser Mißstände . Der
Herr Redner hat damit sehr gekargt und das, was wir gehört
haben , haben wir schon in Fachzeitschriften oder den Tagesblättern
gelesen. Der Redner bittet um weitere Aufklärung , wie diese Miß¬
stände zu beheben seien.

Der Vortragende erwidert darauf, der Herr Vorredner könne
doch nicht sagen, daß nichts geschehe zur Erhaltung und Gesundung
unserer Verhältnisse . Der Staat habe schon auf gesetzlichem Wegs
unsere wirtschaftliche Lage zu bessern gesucht; vor allem aber sei es
an uns, dis uns gebotene Hand zu erfassen und unsererseits zur
Besserung unserer Lage bsizutragen . Der einzelne müsse seine
Pflichten gegen den Nächsten besser erfüllen , Selbstverleugnungüben.
Thue ein jeder nach Kräften seine Pflicht , damit seine und seiner
Nachbarn Lebenshaltung eine erträgliche werde und der Mittelstandgedeihe.

Herr Kaufmann H . G . Müller schlägt vor, eine Denkschrift
auszuarbeiien , die Belehrungen und Anleitungen enthalten soll,wie den wirtschstlichen Mißständsn abzuhslfen ist. Es soll diese
Denkschrift allen Regierungen Zugestellt werden . Auch soll weiteresMaterial gesammelt und dies dem Reichstag und Bundesrat über¬mittelt werden.

Der Vortragende erkennt dis Zweckmäßigkeit diese« Vorschlägean und erwähnt , daß der Leipziger Bund für Handel und Gewerbe
schon eine solche Denkschrift ins Werk gesetzt habe, dis er allen
Regierungen übermitteln wolle ; auch beabsichtige er, alle einzelnenVerbände im Reich, ähnlich dem Bunde der Landwirte , in einen
großen Bund zusammenzuziehen . — Zum Schluß bittet der Vor¬
tragende , dre Worts seines Vorredners zu beherzigen und spricht der
Versammlung gegenüber dis Ansicht aus. daß der Mittelstand bei
einmütiger , zielbewußter Selbsthilfe nicht zu Grunde gehen werdeWenn er auch hier und da in düsteren Farben geschildert Habs, so
möge doch niemand mit pessimistischen Anschauungen dis Ver¬
sammlung verlassen, sondern mutig in dis Zukunft blicken.

Gegen 11 Uhr wird die Versammlunggeschlossen.

„Wie denn ?" fragte Eva atemlos vor Spannung.
„O — das sind so chemische Geheimnisse , wissen Sie. Wenn

die Dame meinen Wunderpuder gebrauchte, — sie würde grün und
blau werden vor Aerger , — ja, grün und blau."

„Ach !" fließ Eva heraus.
Sie sah mit so leuchtenden, erwartungsvollen Augen den

Apotheker an. daß er wohl begriff , hier bot sich ihm eine günstige
Gelegenheit , einen Racheakt auszusühren.

„Fräulein Eva," sagte er mit möglichst schmeichelnderStimme,— „ ich will Ihnen gern zu einem guten Spaß behilflich sein,
wenn Sie wollen . Wenn sie dafür sorgen könnten, daß dis
geborene Meier einen gewissen Puder an einem bestimmten Abend
bei Gaslicht gebraucht , so - so ist sie blamiert . Tüchtig
blamiert ."

Eine kurze Minute schwankte Eva zwischen Gut und Böse.
Aber ihre Liebe zu Willi siegte — sie wollte , sie mußte dis
Rivalin vernichten ! — Noch einige Augenblicks flüsterte das
ungleiche Paar miteinander, dann war das Komplott fertig , und
beide erhoben sich , um mit möglichst harmloser Miene zwischen
den weniger schwarzen Seelen dieser Abendgesellschaft einherzugehen.

Der Apotheker strahlte . Eine teuflische Freude «rsüllte sein
Herz schon im Vorgenuß der zu erwartenden Vergeltung.

Eva hielt sich tapfer . Ihr war garnicht gut zu Mute, denn
sie war ja im Begriff , den ersten absichtlich böswilligen Streich
ihres Lebens zu begehen. Wenn sie aber dann Willi ansah , der
unter einer Palme neben Frau Regina saß und ihr mit anbetender
Miene Luft zufächelte, so schwollen ihr Schmerz und ihr Grimm
wieder hochan.

Und der Tag der Rache nahte.
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Oldenburg , 10 . April.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)* Der hiesige Schntzvereni für Handel und

Gewerbe hielt am Sonnabend Abend in der „ Union" eine
Generalversammlung ab, in welcher der Rechnungsbericht er¬
stattet wurde. Am 31. Dezember 1897 war ein Saldo von
1072 vorhanden. Die Jahresbeiträge von 250 Mit¬
gliedern beliefen sichim Jahre 1898 auf 500 Die Ein¬
nahmen stellten sich insgesamt auf 1592,52 denen Aus¬
gaben in Höhe von 314,31 ^ gegenüberstanden. Der Ueber-
schuß am 31 . Dezember 1898 betrug demnach 1278,21
Dem Rechnungsführer wurde nach Erledigung einiger Monita
Entlastung erteilt.

-u- Seinem verstorbenenMitglieds , Buchhalter
Lütje, widmet der Oldenburger Kriegerbund in der heutigen
Nummer des Bundesblattes einen ehrenvollen Nachruf, in dem
die unermüdlicheThätigkeit des Entschlafenen für die Krieger¬
vereinssache und insbesondere für den Oldenburger Krieger¬
bund rühmend hervorgehobenwird. Auch bringt diese Nummer
das Bild des Verstorbenen. Ebenso bringen die „ Parole" ,Las Organ des DeutschenKriegerbundes, und die „ Feld-Post"
in ihren letzten Nummern Nachrufe für den verstorbenen
Kameraden.

-u- Oldenburger Kriegerbund . Da die Neuwahl
des Stellvertreters des Bundesvorsitzenden erst auf dem
Bundeskriegerfeste in Wildeshausen am 17. Juni stattfinden
kann» eine ordnungsmäßige Weiterführung der Geschäfte aber
schon jetzt die vorläufige Wiederbesetzung der durch den Tod
des Kameraden Lütje erledigten Stelle im Vorstande
wünschenswert erscheinen ließ, so hat der Bundesvorstand
Herrn Magistrats -Aktuar Hummel , Vorsitzenden des Vereins
ehemaliger 19. Dragoner , gebeten , die Geschäfte als Stell¬
vertreter des Bundesvorsitzenden einstweilen zu übernehmen.
Herr Hummel bat sich hierzu bereit erklärt.

* Das Programm für das nächste Schumann-
Konzert finden unsere Leser im Annoncenteilder heutigen
Nummer . Herr Schumann wird das erst vor wenigenWochen
vollendete Klavier -Trio vorsühren , sowie 2 Fantasie -Etüden,
die ebenfalls noch im Manuskript vorliegen. UeberSchumanns
letztes Konzert in Bremen am Mittwoch, 5. April , berichtet
die „ Weser-Zeitung " :

„Herr Musikdirektor Schumann trug mit seinem vorgestern
abgehaltenen Kompositionsabend einen glänzenden Erfolg
davon . Mochte ein gut Teil des stürmischen Beifalls auf dis all¬
gemeine Beliebtheit kommen, deren sich der treffliche Künstler hier
erfreut, mochte ein anderer der ausgezeichneten Wiedergabe gelten,
welche sämtliche Vorführungen fanden , so blieb doch immer noch
genug übrig, um auch die höchst günstige Aufnahme der Werks an
sich zweifellos erscheinen zu lassen. Und dies ist auch durchaus
begreiflich. Schumanns Musik besitzt nicht wenige Eigenschaften,
die ihr ein mehr als vorübergehendes Interesse sichern. Dis volle
Beherrschung alles technischen Rüstzeuges darf man heute im Zeit¬
alter der musikalischen Konservatorien und Hochschulen als selbst¬
verständliche Eigenschaft jedes Tondichters betrachten . Aber
Schumann verrät auch eigenartige Vorzüge , dis nicht nur erlernt
werden , wie geistreiche Erfindung» warmes Gefühl und mehr als
gewöhnliche Gestaltungskraft. Wenn er gelegentlichen Anklängen
so wenig ängstlich aus dem Wege geht, daß manches fast als ab¬
sichtliche Anlehnung erscheint, so trägt die ganze Tonsprache doch
«men durchaus selbständigen Charakter ."

* Schulfache. Der Lehrer Harms zu Nordloh ist
mit dem 1 . Mai d. Js . zum Hauptlehrer au der Schule zu
Rodenkircherwurp ernannt . — Die Hauptlehrerstelle an der
Schule zu Nordloh , Gemeinde Apen, ist zu besetzen. Dienst-

einkommen 1000 Bewerbungen sind bis zum 14 . April
d . I . beim evcmgel . Oberschulkollegiumeinzureichen.

-jr
* Essen, 9. April . Der auf Freitag , den 21 . d . M .,

fallende Niehmarkt zu Essen ist mit Genehmigung groß¬
herzoglichen Staatsministeriums auf Donnerstag , den 21 . d . M.,
verlegt worden.

Mtona , 9 . April . Die Verhandlung in Sachen des
Försters Spörcke gegen den Fürsten Herbert Bismarck
wegen Dienstentlassung ohne Pension findet am 14. d . Mts.
vor dem Civilgericht in Altona statt.

Kleine Mitteilungen.
Das Grabdenkmal für Heinrich v . Stephan ist, wie

aus Berlin gemeldet wird , am Sonnabend Vormittag eingeweiht
worden . — Einen Selbstmordversuch verübte der stuck. jur.
Walther Steinicks in der Sonnabend - Nacht während einer
Drofchkenfahrt in der Karlstraße . Er fuhr, schwer betrunken,
mit zwei Kellnerinnen und gab plötzlich auf die eine, mit der er
ein Verhältnis unterhielt , einen Nevolverfchuß ab , der sie leicht
verletzte. Das andere Mädchen sprang vom Wagen. Darauf schoß
Strinicke sich selbst zwei Kugeln in die rechte Schläfe . Die Thal
geschah aus Eifersucht. Der Thäter wurde schwer verletzt in dis
CharitS gebracht. — Wie sich jetzt herausstellt , hat der Rechts¬anwalt Wilhelm Wolfs, der kürzlich in Frankfurt Selbstmord
verübte , ihm anvertrauteGelder im Betrage von über 109,000 Mk.
unterschlagen . — Seit Sonnabend Morgen ist in allen Landes¬
gegenden der Schweiz heftiger Schneefall «ingetreten . Der
Temperatursturz ist bedeutend.

Hände !, Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 10 . April. Kursbericht der OldenburgisSenSvar - und Leid - Bank . Ankauf Verkauf

3 '/- PCt . Deutsche Neichsanleihe , abgest., un- vC: . vCt.
kündbar bis 1905 . . . . 100 .30 100,85

3 '/, VCt. do. vo. 100,40 100,95
3pCt . do. do. 91,90 92,45
3 '/, pCt . Alte Oldenb . Konsols . . . 98,50 99,50
3 '/- pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 98,50 99,50
3 PCt . do. do. . . . . 90 91
3 V, PCt . Schuldverschrsibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . 99,50 100,50

3 vCt . Oldenb . Vräimen -Ameide . . . 131,30 132,10
3 '/- M . Vrsußn'Äe konsolidierteAnleihs , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . 100,30 100,85
3 '/, VCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 100,40 100,95
3 PCt . do. do. do . . 91,90 92,45
3 '/- PCt . Br mer Staats -Anleihe von 1893 97,70 98,25
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollrammer 100 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 100 —
3 7^ PCt . Butjadinger Amtsv. , Hohen ! rch. . 97,50 —
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 97,50 98,50
3 '/, vCt . Nürnberger Stadt - Anleihe . . — —
4 pCt . Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen . 100,50 —
4pCt. Moskau -Windau-Rybinsk - Eisenb .-Prior . gar. 100,40 100,95
4 pCt . Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garant. 100.50 101,05
4 PCt. alte italienische Rente . . . 94,20 94,75

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital. Rente (Stücke v. 4000frk. u . darunter) 94,30 95
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 59,45 60

(Stücke v. 500Lire im Verkauf '/<PCt . höber)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M.) 100 100,75
4 PCt . do. (Stücks von 1012,50W . 100,10 101
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 99, staatl . gar. 97,20 97,75
3 '/- PCt . Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII., unkündbar bis 1907 95,80 86,35
4 pCt. do . do ., Serie XVII, unkündbar bis 1906 102,20 102,50
3 '/, vCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyvotheken-

Evas Eltern gaben ein Mittagessen , das nach Berliner Sitte
um sieben Uhr abends stattfand.

Es war ein Elite-Diner. Die angesehensten und reichsten
Gäste waren geladen — auch Frau Stelling und Willi Bensdorf.

Eva sah entzückend aus.
In ihrem luftigen , anspruchslosen Kleidchen aus rosa Gaze,

das in seiner zarten Tönung so srühlingsmätzig ausfah, wie ihre
eigenen Wangen, begrüßte sie neben den Eltern alle Ankömmlinge.

Sie wußte , Frau Stettins würde etwas spät kommen . Zur
richtigen Zeit fand sie sich in der Damengarderobs ein, scheinbar,
UM nach dem Rechten zu sehen.

Mit geschicktem Griff vertauschte sie dis bereitstehende Puder¬
dose vor dem Spiegel mit einer anderen , deren geheimnisvollen
Inhalt nur sie allein kannte — und der dicke Apotheker Mattner.

Ein nur zu wohlbekanntes Rauschen seidener Röcke und eine
Wolke schweren Parfüms kündeten die Ankunft ihrer Feindin an.

Mit gutgsspislter Ueberraschung wendete Eva sich um:
„Ah , Sie sind's, gnädige Frau ! Wir haben Sie schon sehr

vermißt, — darf ich Ihnen behilflich sein ? "
„Ach, Sie sind sehr liebenswürdig , — danke sehr, — ja, diese

jungen Mädchen , sie sind immer so flink. . . . so sehr flink —
ach, — nicht so schnell" . . . . „Oh," sagte Eva mit süßer
Giftigkeit , „Sie sehen ja selbst noch so jung aus, gnädige Frau!
— Aber bitte schön, — hier ist alles Nötige , — vielleicht befehlen
Sie etwas Puder — das ist ja abends unerläßlich — diese Sorte
ist mir übrigens als ganz neu dringend empfohlen worden — rechts
ist weiß , links ooulsur Rudis ! — verzeihen Sie , wenn ich inzwischen
wieder zu den Eltern — Sie könnten nach mir verlangen . . .

„Bitte — bitte sehr, mein liebes Kind !"
Mit einem devoten Knix war Eva davongeschwebt, mit

einem herablassend gütigen Lächeln hatte die interessante Witwe sie
entlasten.

Jetzt rasch die Puderquaste her ! Dieser Irrwisch von Mädchen
hatte ihr doch bei ihrer unerlaubten Hilfe den ganzen Nasenrücken
und auch die Wangen blank gestreift. Natürlich ! Wenn man den
seidenen Kopfjhawl quer über das ganze Gesicht wegzieht!

Prüfend besah Frau Stettins den gelblichen Puder. Hm!
Er war fein, — auch roch er sehr gut.

Sie betupfte erst vorsichtig ihr Gesicht damit, — dann, da sie
sah, daß er gute Wirkung machte, rieb sie sich tüchtig damit ein.

„Vollä !" sagte sie, nachdem sie fertig war. „Nun werde ich
Wohl dem kleinen Bensdorf wieder gefallen . Gott, diese Jugend!
Es hat doch etwas Berauschendes , wenn so ein Fünfundzwanzig¬
jähriger einen liebt !" —

Merkwürdigerweise begrüßte sie Willi heute Abend jedoch
etwas weniger enthusiastisch als sonst.

Das hatte zwei Gründe. — Erstens sah Eva heute so reizend
aus, daß der junge Schmetterling sich plötzlich erinnerte , dieses
kleine Mädchen ja „eigentlich" — und „vielleicht" heiraten zu
wollen . Und zweitens hatte bei Frau Stettings Eintritt .sein
Nachbar ihm zugeraunt:

„Donnerwetter , die alte Stettins sieht doch, weiß Gott, noch
ganz gut aus !"

Die „alte " Stettins ? Und „noch" ganz gut?
Hm ! —
Während des Diners saßen Eva und Willi, nur durch zwei

Leutchen getrennt , schrägüber von Frau Regina.
Es war ziemlich warm im Speisezimmer.
Gerade über der schönen Witwe brannten mehrere Gaslampen,

dis ihr Licht auf das wohlpräparierts Gesicht hinabsandten , —
intensiver , als wohl seiner Besitzerin lieb war.

Sie kokettierte stark, wie gewöhnlich. Mit Willi auch, wie
gewöhnlich . Gegen Ende des Mahls begab sich etwas Fürchter¬
liches. . . .

Das „Pastellbild "
, wie Eva ihre Feindin titulierte , begann sich

langsam , aber immer deutlicher zu verändern.
Der Nasenrücken, die Wangen , das runde , etwas zu fette

Z Kinn , kurz, alle die Stellen, welche mit dem schön duftenden Puder'
eingerieben waren , färbten sich nach und nach sonderbar — bläu¬
lich, grünlich , schwärzlich. —

Man begann Frau Stettins mit entsetzten Blicken anzusehen.
Man stieß sich an und raunte miteinander , — das Gesicht sah jetzt
geradezu schrecksnerregend aus, grün -blau marmoriert.

Die Besitzerin dieses furchtbaren Gesichts allein merkte nichts.I Lebhaft und lustig plauderte sie weiter, während sie dem Grunde
ß der immer bemerkbarer werdenden Heiterkeit ngchforfchts.

und Wechselbänk, unkündbar bis 1905 ,
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. . rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten-Mien (4 vCt . Zins v. I . Jan .)
Oldsnb.-Portug. Dampfsch .-Rhed .«Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvssp.-Prior .-Akt. III .Em. (4pCt. Zinsv. l .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.

,, „ London „ „ 1 L.U „ „
„ New -Aor ! „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgifche Spar- und Leihbank-Aktien 172 pCt. B.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktie» (Augustfehn ) 136,75 pCt. bez . B.
Oldenb . Versicher.-Gefellschafts -Aküen per St . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 4 '/, PCt.
Darlshenszins do. do. 5 '/- VCt.
Unser Zins für Wechsel 5 vCt.

do. do. Konto-Korrsnt ö pCt.

96.70 97
102 —
105 106
— 157,50

167,80 168,60
20,39 20,49

4.17
16,76

4,22
—

Oertliche Getreidepr-eise i» der Sindt OldeirSiira
am 8 . April 1899.

Mrk. Mrk.
Hafer, hiesiger 7,70 Gerste , inländische —

„ russischer 8,— „ russische 6,30
Roggen , hiesiger 8,— Bohnen 7 .70

Petersburger 8,70 Buchweizen 8,—
„ südrussischer

Weizen
8,20 Mais
8,50 Kleiner Mais

Lupinen
pro Centn ».

5,20

Oldenburger Marktpreise
vom 8. April 1899. Mk. Pfg.Butt», Waage

Butter, Markthalle
Rindfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch
Flomen ,
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst, fnsch
Speck, geräuchert
Speck, ftisch
Eier, das Dutzend
Hühner , Stück
Enten, zahme. Stück
Schalotten, Liter
Wurzeln, 25 Liter
Spitzkohl , Kops
Blumenkohl
Kohl , weißer , Kopf
Kohl roter, Kops
Gurken .
Kartoffeln , 25 Liter
Torf, 20 bl .
Ferkel , 6 Wochen alt

s V, kg

»

»

»
»»

1
1 10

— 60
— 60
— 50
— 55
— 60
— 90
— 60
— 90
— 70
— 70
— 60
— 50

1 40
2 —

— 20
1 —

50
15
25
50

60
1
5

Monat

Witterrmgsbeobachkmgsu i« Oldenburg
von A. Schulz, Optiker.' Varom «r«r '

varil«
8 »L «.Sin.

rderi»«-
» tter

° RS.
Lufttemperatur

Ksnat. j Söchst.. sni-dr
ü .April

IV.April
7U. Nm . - s- 5,1 759,3 18. 0,7 9 .April!-j> 8
8 „ Dm .s Z- S 754,2 27 .10,4 lOAprilj —

„Was giebt es denn Komisches?" fragte sie endlich ihren
Nachbarn . „Man lacht überall — da muß doch etwas Vor¬
gehen . . . ."

„Verzeihen Sie, gnädige Frau," stotterte dieser, — „aber ich
glaube — ich fürchte, — es ist irgend etwas mit Ihrem Teint —
wenn sie vielleicht einmal in der Garderobe Nachsehen wollten . —>"

Frau Stettins erbleichte unter ihr» Schminke jäh.
Nasch erhob sie sich , drückte das Taschentuch vor ihr Gesichtund ging in die Damengarderobe.
Dort vor dem Spiegel fiel sie nicht in Ohnmacht , sondern

stieß wutbebend eins Verwünschung aus, die nicht ganz salonmäßig
klang . Sofort ahnte sie den Zusammenhang.

Die Puderbüchse ergreifend (in der längst schon wieder ein ganz
unschuldiges Präparat ruhte ), steckte sie dieselbe in dis Tasche . —
Sie wollte den greifbaren Beweis für die Schlechtigkeit „dieses
nichtswürdigen Geschöpfes" haben . -

In der nächsten Minute war sie die Treppe hinabgerauscht —
auf Nimmerwiederkehr . —

Nachdem dis gescheckte Witwe verschwunden war, brach sich die
boshafte Heiterkeit der Jugend vollends Bahn. Willi Bernssorf
konnte sich nicht helfen, er mußte mitlachen ; es hatte zu unüber¬
windlich komisch ausgesehen , dieses schottische Gesicht . . .

„Das kommt vom Schminken !" sagte Eva bedeutungsvoll zu
ihm . —

Erst nach Wochen , nachdem er Wied» reumütig ganz zu
' ihre«

Fahne zurückgekehrt war und sich mit ihr verlobt hatte , beichtete sie
ihm ihre Verräterei . Sie wollte kein Geheimnis vor ihm habe ».
Und seinem etwaigen Urteil vorgreifend , setzte sie reuig hinzu:

„Ich thats ja nur aus Liebe zu Dir ! Aber nie wieder ihn
ich so etwas!"

Und deshalb verzieh er ihr diese erste und einzige Perfidie
ihres achtzehnjährigen Lebens. Eva ist niemals wieder heimtückisch
oder rachsüchtig gewesen. — Sie hatte es ja auch nicht mehr
nötig . —



Stmivesaimliche Nachrichten
der in der Zeit vom 2. bis 8. April d. I . auf dem

Standesamte der Stadt Oldenburgeingetragenen Eheschließungen
Geburten und Sterbefäll«.I. Eheschließungen.

Apotheker Paul Potthast und Johanna Rüder ; Oberfeuermeistersmaat
ZLilhelm Kübel und Alwine Woltje ; Lehrer Gerhard Stradtmann und
Anna Wiesemann ; Lehrer Gerd Lüers und Pauline Meier ; Werkmeister
Wilhelm Fehlbehr und Wilhelmine Strahlmann ; Hausdiener Wilhelm
Spieker und Dorothee Düring.

II . Geburten.
So hn des Fabrikarbeiters Kaul ; desgl . des Proprietärs Brahms;

desgl . des Tischlermeisters Bähtz ; desgl . des Tischlers Warfelmann;
desgl . des Stellmachers Hasche ; desgl . des Schmiedemeisters Helmers.— Tochter des Orgelbaumeisters Schmid ; desgl . des Arbeiters
Labohm ; desgl . des Korbmachers Andres ; Zwillingstöchter des Steuer¬
manns Wieting ; Tochter des Arbeiters Schumacher; desgl . der Dienst¬
magd N. N.

III . Sterbefälle.
Fabrikarbeiterin Caecilie Johanne Friederike Margarethe Westerholt,

60 I . ; Ehefrau Marie Christine Wilhelmine Kampf geb. Heine, SOI . ;
Karl Friedrich Ernst Strauch , 3 I . ; Revisor Ferdinand Paul Hans
Müller , 38 I . ; Richard Johann Hermann Gode, 2 I . ; Johann
Hermann Coors , 2J . ; Glasmacher Wilhelm Rudolph Theodor Halwaß,
53 I . ; Witwe Anna Katharine Seghorn geb. Janßen , 77 I . ; Arbeiter
August Friedrich Ernst Nicolaus von Münster, 54 I . ; Witwe Henriette
Helene Margarete Ankermann geb. Wessels, 75 I . ; DienstknechtHeinrich
Wilhelm Thieschaepsr, 20 I . ; Tischler Hinrich Carl Diedrich Brunken,
54 I . ; Haustochter Antoinette Catharine Meyer, 21 I . ; Kanonier im
Feld -Artillerie -Regiment Nr . 26 Johann Heinrich Janßen , 22 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 2. bis 8 . April.I . Eheschließungen.

DienstknechtHeinrich Dierks zu Bümmerstede mit Anna Brand das. ;
Glasmacher Franz Gundlach zu Drielakermoor mit Johanne Sjurts zu
Osternburg.

II . Geburten.
Sohn des Glasmachers Herm. Knust zu Osternburg : desgl . des

Magazinarbeitcrs Joh . Piepersjohanns das. ; desgl . des Fabrikarbeiters
Heinr . Hubert Brinker das . ; desgl . der Arbeiterin N. N. das. ; desgl.
des Gefangenaufsehers Kühling das. ; desgl . des Zimmermanns Heinr.
Freese zu Drielakermoor . — Tochter des Schneiders Joseph Baumann
zu Osternburg : desgl . des Arbeiters Rudolph Schmidt das. ; desgl.
des Glasmachers Aug . Friedr . Wilh . Hegerling das. ; desgl . des Glas¬
machers Heinr . Spengler das. ; desgl . des Stallbedienten Adolf Thor-
mählen das.

III . Sterbefälle.
Sohn des Arbeiters Johann Heinr . Coors zu Osternburg, 2 I . ;

Tochter des Arbeiters Herm. Heinr . Niemeyer das., 2 Tage ; Tochter
des Malermeisters Louis Schütte das., 1 Monat ; Tochter des Maurers
Friedr . Schlake zu Bümmerstede, 2 I . ; Gaswärter August Sonnet zu
Osternburg , 51 I . ; Tochter des Arbeiters Diedrich Kruse zu Jeddeloh Ü,
4 I . ; Tochter des Arbeiters Alois Buecher zu Osternburg , 5 Monate.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Ohmstede vom 2 . bis 8 . April 1899.

I . Aufgebote.
Böttchergeselle Friedrich Wilhelm Keller zu Donnerschwee und

Anna

Arbeiter Carl Wilhelm Lanz zu Oldenburg und Haustochter Augusts
Helens Luise Bunjes zu Donnerschwee, Dienstknecht Anton Gerhard
Wilhelm Decker zu Wardenburg und Dienstmagd Anna Sophie
Johanne Kaper zu Kleinensiel , Wzefeldwsbel und Zahlmeifieraspirant
Ernst Hermann Walter zu Donnerschwee und Haustochter Catharine
Margarethe Albers zu Jever, Zimmermeister Johann Friedrich
Brumund zu Rehorn und Disnstmagd Helene Catharine Volkers
zu Wahnbeck, Schlengenarbeiter Georg Martin August Diecks zu
Ohmstede und Haustochter Helens Johanne Hermins Wessels zu
Großbornhorst , Dienstknecht Johann von Aschwege zu Nsuenbrok
und Dienstmagd Katharine Helene Helms zu Kleinbornhorst,
Sergeant Johann Ernst Car! Hartmann zu Donnerschwee und
Schneiderin Emma Marie Elise Schneider zu Nadorst.

II . Eheschließungen.
Zahlmeister -Aspirant Georg Emil Harms zu Hannover und

Haustochter Luise Sophie Helene Rolzner zu Donnerschwee , prakt.
Arzt Otto Wilhelm August Luis Daniels zu Hamburg und
Haustochter Meta Olga Helene Köster zu Ipwege, Maurer Heinrich
Gerhard Brandes zu Litte ! und Haustochter Helene Hotes zu
Donnerschwee , Haussohn Johann Martin Lüdsr Poppe zu Etzhorn
und Haustochter Mathilde Johanne Diederiks Gerdes zu Nadorst.

III . Geburten.
Sohn des Landmanns Carsten Hinrich Albers zu Nadorst . —

Tochter der Haustochter N. N. zu Donnerschwee ; desgl . des
Arbeiters Johann Hinrich Wintsrmann zu Nadorst.

IV. Sterbefälle.
Ehefrau Elise Henriette Marie Speckmann , geb. Schröder » zu

Donnerschwee , 43 Jahre alt ; Haustochter Helene Catharine Hütte¬
mann zu Nadorst , 61 Jahre alt ; Arbeiter Johann Dietrich August
Loßberg , gen . Fiele, zu Nadorst , 47 Jahre alt.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 2. bis 8 . April 1899.

I . Aufgebote.
Haussohn Friedrich Gerhard Hinrich Kayser (alias Kaiser)

Eversten und Haustochter Helene Catharine Johanne Martens das.H. Eheschließungen.
Elsenbahnarbeiter Heinrich August Wilhelm Sonnenberg,

Eversten und Dienstmagd Anna Marie Grieme, Wehnen.III . Geburten.
Sohn des Anbauers Eilert Gerhard Wiemken , Petersfehn;

totgeborener Sohn des Arbeiters Johann Gerhard Anton Koop-
mann, Nordmoslesfehn . — Tochter des Anbauers Johann
Diedrich Wichmann , Friedrichsfehn ; desgl . des Köters Eilert Hinrich
Ruscher, Eversten ; desgl . des Maurers Heinrich Christian Friedrich
Schmidt das.

IV. Sterbefälle.
Henny Helene Hermins Keller, Metjendorf , 8 Mon. ; totgeb.

Sohn des Arbeiters Johann Gerhard Anton Koopmann , Nord-
moslesfehn ; Gesine Johanne Plate , Metjendorf , 5 Mon. ; Brinksitzer
Gerhard Wohlers, Bloherfelde , 56 Jahre.

Nirfforderttttg
M Mmeldmiq von Schulde« «sw.

Bei der Veranlagung zur Einkommensteuer sind nach
Artikel 8 des Einkommensteuergesetzesvom 6. April 1864
und Artikel 5 des Gesetzes vom 11 . März 1891 , betreffend
Abänderung des Einkommensteuergesetzesvom 6. April 1864,
die Zinsen der verzinslichen Schulden in Abzug zu bringen;
verzinsliche Schulden der Steuerpflichtigen sollen aber für
das betreffende Steuerjahr nur soweit als vorhanden ange¬
nommenwerden, als dieselben dem Vorsitzendendes Schätzungs-
ausschuffes (Amt bezw . Stadtmagistrat zu Oldenburg , Varel.
Jever) bis zum 7. Mai unter Angabe des Namens und
Wohnorts des Gläubigers und des Zinsfußes von dem
Schuldner angegeben und auf Verlangen speziell nachge¬
wiesen sind.

Nach Artikel 4 des Gesetzes vom 11. März 1891 sind
von demjenigen Einkommen, welches aus Aktien oder Ge¬
schäftsanteilen von inländischenAktiengesellschaften , Kommandit¬
gesellschaften auf Aktien und solchen eingetragenen Genossen¬
schaften , welche nicht die ihrem Zwecke entsprechende Thätig-
keit statutenmäßig und tatsächlich auf den Kreis ihrer Mit¬
glieder beschränken , bezogen wird , den einzelnen steuer¬
pflichtigen Teilnehmern auf deren Antrag bis zu 3 °/ > des
eingezahlten Betrages der Aktien bezw . Geschäftsanteile abzu¬
setzen, falls solche Absetzung bis zum 7. Mai beantragt und
der Besitz der Aktien rc. auf Erfordern speziell nachgewiesen
wird.

Der Unterzeichnete fordert deshalb sämtlichemit Schulden
belastete Steuerpflichtige der Stadtgemeinde Oldenburg auf.
für die bevorstehendeJahresveranlagung ihre verzinslichen
Schulden in oben angegebenerWeisethunlichst schriftlichbis
zum 7. Mai d . I . im Steuerbureau. Zimmer 27, im Rat¬
hanse. wo Formulare unentgeltlich verabfolgt werden,
vorm, zwischen 9 und 1 Uhr , anzumelden, und bemerkt er,
daß nach Bestimmmung des Steucrgesetzes der Abzug der
Zinsen nicht rechtzeitig angemeldeter bezw . nicht nachgrwiesener
Schulden nicht erfolgen darf.

In gleicher Weise werden diejenigen, welche den oben
bezeichnten Abzug eines Teils ihres Einkommens aus in¬
ländischen Gesellschaftenund Genossenschaftender bezeichnten
Art beanspruchen, aufgefordsrt, bis zum 7. Mai d. I . die
betreffenden Anträge zu stellen, widrigenfalls der Abzug nicht
erfolgen kann.

Oldenburg, 1 . April 1899.
Der Vorsitzende der Schätzuugsausschüsfe der Stadt¬

gemeinde Oldenburg.
Roggemann.

Haustochter Maris Bernhardins Boschen zu Oldenburg,

Anzeigen.
Borbeck . Fräulein Anna Margarete

Wemken daselbst läßt ihre daselbst im Dorfe
belegene Köterei am

Sonnabend, dm 6. Mai c.,
nachm . 4 Uhr,

in Harms Gasthause in Borbeck noch¬
mals in folgender Weise zum öffentlichen
Verkauf ausbiten:

1) der Placken Heiddorn an der Chaussee,
groß 2,1726 da,

2) das Gartenland am Schulkamp an der
Chaussee, groß 0,3700 lla,

3) das Wischland „ Am Diek" nahe der
Chaussee, groß 3,1470 im,

4) die 3 Kämpe a« der Chaussee und dem
Wege nach Heidkamperfelds, groß 1,0802 da,
1,4340 da und 1,0637 im,

5) das Eschland Ahkern beim Hause an der
Chaussee» groß 0,8707 im,

6) das Wohnhaus , Scheune mit Garten,
groß 0,2165 im,

7) dieses auch mit dem Eschlande.
Sämtliche Ländereien sind von guter Boden¬

beschaffenheit und liegen alle an resp . nahe
den Chausseen.

Antritt zum 1 . November c. resp . nach
beschaffter diesj . Ernte.

Kauflustige ladet ein
_ _ C . Hagendorff , Auktionator.

Rastede . Die Vermessung der Anbau¬
stellen auf meinem s. g. Hnndertjückplacken
im Rastedermoor , an dem besaudeten s. g.
Pimmenwege, findet Mittwoch , den
IS . April e ., vormittags « Vs Uhr,
statt. Es können noch 5 Mnbaustellen
vergeben werden . C . Hagendorff.

, Oldenburg . Weil . Landmanns Joh.
Gerhard Hotes zu Nadorst Erben
kaffen am
Sonnabend , den 22. April d. Ls.,

abends 8 Uhr,
in Siebels Gasthanse zu Ohmstede ihre
zuOhmstede auf demWesteresch, größten¬
teils in einem Komplex belegenen

ca. 2V Scheffelsaat
Ackerland

mit Antritt gleich nach beschaffter diesjähriger
Ernte zum dritten und voraussichtlich letzten
Male öffentlich meistbietend zum Verkauf auf¬
setzen und zwar im ganzen oder geteilt.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Ault.

Delikate
Matjes-Heringe,

Stück SV H , kleinere 15 H , in 1 - , 2-, 4-
und 8 Liter-Dosen billigst.

Neue Malta-Lartoffel«
Pfund 15 2 Pfd. 25

lange , Pfd . 17 10 Psd. 1,60
sauere Heringe und Rollmöpse mit
Gurken, Stück 5 H, 8 und 10 H , Dose
von 75 H an, bei

H . Braun,
DU" Achternstraße Rr. SS.

Oldenburg . Frau Witwe Hinkelmann
hieselbst , Markt SS , ( Neue Börse ) , laßt
wegen Aufgabe der Gastwirtschaft am

Mittwoch , 19. April d . Z .,
vorn ». S Uhr

und nachm . S Uhr ansangend,
in den von ihr bewohnt werdenden
Räumen öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 Sofa und 5 Polsterstühle mit schwarzem
Damastbezug, 4 Polsterstühle mit braunem
Damastbezug, 2 Sofas mit Lederbezug, 60
Stühle, 15 gr . und 7 kl. Tische , 1 Tresen
mit mah. Platte, 1 mah. Eckschrank, 1
Schänkschrank , 1 zweithür. Kleiderschrank , 1
dito Eckschrank , 1 Glasschrank, 2 Wand¬
uhren, mehrereMpiegel und Bilder , 2 Bett-
stellen mit Sprungfederrahmen , 3 vollst.
Betten , 2 Steppdecken, 1 Waschtisch , 2 Wasch¬
geschirre , 8 Lampen, 2 Gasarme , 1 Torf¬
kasten . 1 Brieskasten, mehrere Garderoben,
2 Trittleitern . 6 Rouleaux , mehrereGardinen-
stangen, 1 Plätteisen mit Bolzen, 1 elektr.
Klingel, 1 Wäschekiste , 1 gr. Bettkiste, 1
Fahne mit Stange, 1 Bierapparat , 2 neue
Faßkrähne und sämtliche Wirtschaftsgegen¬
stände, 1 Petroleum -Kochmaschine , 2 gr.
Hackbretter, 10 gr. Kummen, 1 gr. u. 1 kl.
kupfernen Kessel , mehrere Töpfe und Teller
sowie sonstiges Küchengeschirr und viele
andere Gegenstände.
Sämtliche Sachen sind sehr gut erhalten.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

Edo Meiners , Ault.
einzelne Werke und ganze
Bibliotheken kauft

A Wiechmauns Antiquariat.

XXXXXXXXXXXXXs
X Reißzeuge

für Schüler nach Vorschrift
sämtlicher Schulen.

x Botanische Lolchen
zu SV Pfg.

X Hof -Optikern . Mechaniker.
GXXXXXXXXXXXXXG

Halte mich zum Ausbefsem von Herren¬
garderobe bestens empfohlen.

G . Freese . Gottorpstr . 3 , oben.

Großenmeer -Barghorn . Habe mich hier
als Küper niedergelassen und halte mich bei
vorkommenden Arbeiten bestens empfohlen.

_

Anerkennung.
Wir bestätigen der Bonner

Fahnenfabrik a . Rhein gerne , daß
das seideneBereiusbanner , welches'
uns dieselbe geliefert hat, in jeder <,
Weise unserenvolle « Beifall ge¬
funden hat . das Banner ist mit
großer Sorgfalt und von vor¬
züglichem Material hergestellt und
können wir genannte Firma anderen
Vereinensehr empfehle».

Norderney, den 14. 1. 1899.
Der Radfahrer-Verein „ Möwe ".

I . A. : Gerdes,
Schriftwart.

Feine Wäsche wird sauber geplättet in
wie außer dem Hause.
_ Gottorpstr . 3 , obeu.

Rastede . In Frerichs Erben hies . Auktion
am IS . April d. I ., kommt noch eine

junge milchg. Ziege
mit zum Verkauf. H . Hoes.

Eversten . Emps. mich z . Schueidern in uno
auß . d. Hause . Arms liivilmann , Hauptst. 11Ä.

Nadorst . Zu verk. ein wachsamer Haus-
Hund, i Jahr alt. D . Dierks.

Bürgerfelde . Zu verk. ein Schwein,
Welches M 14,Tagen ferkelt. 3, Feldstr . 1.

Mauenheim,
evangelische Diakornffen-Anftalt
zrrv Heilung skrophrrlöser Kinder

LU
Die Kurperioden für das Jahr L8SS

sind in folgender Weise festgesetzt:
L. Krrrperiode vom 3. Juni bis zum

1 . Juli.
S . Knrperiode vom 5 . Juli bis zum

2. August.
S. Krrrperiode vom 5. August bis zum

2. September.
4 . Krrrperiode vom 6. September bis

zum 4 . Oktober.

Empfehlefrische Schellfische
und Backschollen.

Laken !,«s' Fischhdtg.,
Nlmenstratze S.

150 Mark monatlich
und hohe Provis . zahlt resp . Herren f . Cigarren-
Verkaus an Wirte , Private rc. ein la Hambg.
Haus . Off. unt . 0 . 2430 an 6. l.. vsubs
L Oo . , Hamburg , erb ._

Flomen Pfd . 55 Rippen Pfd . 35
Mettknochen Pfd . 15 Knöchel Pfd . 25
Wurstschmalz Pfd . 40 <Z, jede« Dienstag
frisch . Oldenburger Fleischwareufabrik .

Gute
Pflanz -Schalotten,

Pfund 1V Pfg .'
C . 8 eßmann, Oldenburg.

Das viel nachgesragle

Futtermehl
(besonders für junge Schweine) ist wieder
vorrätig. I . D . WillerS.

Leinkuchen, Leinknchemnehl,
la Qualität, garantiert rein.

I . D . WillerS.

Ir « « « «
niedr. in schönsten Sorten.

6 Stück für 2,50 12 Stück für 4,50
25 „ „ 7,00 » 50 „ „ 13,00 „

hochstämmigezu billigsten Preisen,
versendet franko per Post

Hs. Edkwecht.



empfehlen
in enormer AuswahlSchwarze Kragen ,

^ ^ »

Jacketts, ^ ^ .»- . f-rdig ««d sch« »rr. L2'/, 4. s, 7. 12, IS bis ^
nur neue , GZRLsZLG Sachen , L 3 , 4Vz , 8 , 1Z , 18 bis I

« »rrrHKLsAMzrNH ^ T- ZZ Mk . ;

Kmderjacketts u. Kindernräntek, LLANv ! ^ ^S0k4g.

Strohhüte Everftsn bei Oldenburg . Der Landmann
, - ^ Anton Dhmstede Hierselbst läßt wegenEin-

! sckiränkung der Landwirtschaft am
Stuck 1v brs ZO Pfg . Sowmbmd, dm22. d. M.,

Gin Posten Blumen, Federn , ^ MchM . Präz . 1Uhr KNfgd.,

Im Leihhaufe,
Hliusingstraße 8

LLLM MZMDZLÄ

sind wieder verschiedene neue
und gebrauchte Möbel , als:

2 zweithürige Meiderschränke
zum Museiuandevnehmen , 2
dito ohne und 2 eiuthürrge,
3 Vertikows , mehrere Kom¬
moden und SpiegeLschranke,
Waschtische, L KaffeeLisch , 1
Nähtisch , Stuben - u. Kuchen¬
tische, Bettstellen mit u. ohne
Matratzen , 3 Küchenschränke
mit Glasaufsatz und 1 ohne
Aufsatz, 2 Schreibpulte mit
Glasaufsatz , verschied. Sofas,
mehrere Sorten Mohrstühle,
Küchen- und Müschenstühle,
Spiegel in verschied. Größen,
sodann viele Damen - und
Herren -Khren n. a . hier nicht
genannte Gegenstände

billig zu verkaufen.

seidene Bänder , Schmelz , sowie!
sonstige moderne Hutgarmerrmg!

staunend billig.
Kaufhaus

H . Heinemann.
Verkauf

einer Gastwirtschaft,
verbunden mit Kolonialwnrcn-

Handlung re.
Westerstede . Der Gastwirt FolkerL

Hausen zu Eggeloge will wegen Sterbefall
seine daselbst belegene

JltlUlM-Besitzilllg,
bestehend aus Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden und xlw. 120 Sch .-S.
Garten -, Bau- und Weideländereien,

zum Antritt auf 1 . November d. I . oder
I . Mai n. J . unter der Hand durch mich ver¬
kaufen lassen.

In dem Wohnhause, welches unmittelbar an
verkehrsreicher Chaussee steht, ist seit langen
Jahren Wirtschaft und Kolonialwarenhandlung
erfolgreich betrieben, namentlich hat sich die
Frequenz der Wirtschaft, welche die einzige am
Platze ist, infolge Chausseebaute» in den
letzten Jahren bedeutend gehoben.

Die Ländereien, welche größtenteils un¬
mittelbar beim Hause liegen, sind bester Bonität.

Käufer kann dis jetzt vom Verkäufer ge¬
pachtete Weggeldshebestelle übernehmen.

Kaufliebhaber wollen sich bis zum 1. Mar
d. Js. bei mir melden.

E . Wettermann , Aukt.

öffentlich meistbietendverkaufen:
1 trächtige Stute,

belegt vom „Monac " ,
1 Wallach,
7 tiedige

Kühe,
2 milchgebende dito,
1 angek. Rindstier,
1 Eber,
2 trächtige Schweine,
1 Hnnd (Jagdhund),

ferner:
1 Kastenwagen, 3 Ackerwagen , wovon 2 mit
breiten Felgen , 1 Jauchewagen, 1 Hack¬
maschine , 1 Häckselmaschine , 1 Staubmühle,
1 Egge, 2 Pflüge . Jauchepnmpe, verschiedene
Spaten, Schuppen , Harken, Forken, Baljen,
2 Waschmaschinen, 1 Karre, 1 kleinen Milch¬
wagen, 1 do. mit Schlitten , 4 Milchkannen,
Kuhdecken , Sensen , Gaffel, Kiepen, Kuhketten,
Wagenketten. Reepe, Tarfkreucke , 1 Kartoffel¬
pflug , 2 Trockenhecken , Richelholz, Ein¬
friedigungsdraht , ferner ZW" verschiedene
Hausen Dünger , Stroh, 60 bis
70 Scheffel Pflanzkartoffeln , Saaterbsen,
große Bohnen, 2 bessere komplette Pferde¬
geschirre , 2 Kreuzleinen,

ferner: div. Schränke, Tische , Stühle, 2 Bett¬
stellen, 1 Kinderbettstelle, Kinderstuhl, sowie
viele sonstige nichtbenannte Sachen.

Kaufliebhaber ladet freundlrchst ein
C . Kayser, Aukt.

Ausverkauf
zu Wardenburg.

Der Schustermeister Fr . Eilers daselbst
läßt wegzugshalber am

Freitag, den 28. April d. H.,
nachm. 4 Uhr ansgd.,

in und bei seinem Hause
1 Zunge rmlchgebende Kuh,
1 Mud,

1 Ackerwagen mit Aufzeug und Hecken,
1 Jauchwagen , 1 Pflug, 1 Staubmühle,
1 Schneidslade mit Messer, 1 Grützquerne,
1 Karre, 1 Schweinekiste, 1 Stoßblock,
1 Wendebaum mit Kesfelhaken , 1 Feuer-
stülpe, 1 kupf . Kessel , 1 Sparherd , 1 gr.
eis. Topf , 1 Milchtransportkanne, 1 Webe¬
stuhl mit Zubehör , Spinnräder , Hecheln,
Haspel rc,, 1 Haarzeug, versch . Sensen,
Dreschflegel, Harken, Spaten, Forken, Krabber,
Hacken rc., mehrere Tische , Stühle, Koffer
und dergl. , 10 bis 12 Fuder Dünger , 10- bis
15,000 Pfund Heu und Stroh;

sodann 1 Schuhmachernähmaschine, 1 gr. Stiefel¬
block mit Schrauben . 1 kl . dito, 2 Walkblöcke
mit Schrauben , versch . Leisten , sämtliche
Schuhmacherwerkzeuge, das vorhandeneLeder
und was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

W . Moystekn, Aukt.

KWZMOW.
Der Tischlermeister 8 . Schlalos hierselbst

läßt folgende von ihm selbst angefertigte

neue Möbel rc.
als:

s zweZLHür. Kleiderschränke,
2 emthür. dito , 3 KAchsn-
fchränke mit Aufsatz, S An¬
richten, 2 Spiegelfchränke,
2 Bertikows , S Bettstellen,
4 Kommoden , 6 Tische, 2
Waschtische, 1 Partie Küchen- und
andere Borten , Garderoben-
HMer , 24 Wafferbänke mrd
Leckdrettsr und verschiedene andere
Sachen am

Dienstag , dm 2ö . April d. I .,
nachm. S Uhr «mfangend,

in H . Harms Eentralhalle hier, Nadorster-
straße, öffentlichmeistbietendmttZahlungs-
frist durch den Unterzeichnetenverkaufen.

Günstige Gelegenheit für Brautleute!
Kausliebhaber ladet ein

A . Parnffel , Vergällter.

Immobil -Verkauf.
Ein an der Lindenallee hievst

belegenes Hansgruudstück , bestehend
ans 1 Vs stückigem , in bestem baulichen
Zustande befindlichen Wohnhanse und
großem Garten , habe mit Antritt znm
L . Novbv. d. I . unter dev Hand zu
verkaufen.

Kl . Kirchenstr . S.
Will). Müller,

_ Rechmmgssteller.

«» 8stelegenlieik
vlil.

8edude LelnLe!
kür

Samen , Herren unä Kiillter, in
allen Zetten vorrätig , um raevk

üamlt ru räumen

kingvirossen : kin groeesr
Poeten Üerrsn -Zegeltuvkeekullö , >
paar von 2 . 5Ü M . an.

Kaufhaus
8 . KSWZWSM.

Mittwoch,
Markte eine große Partie Koniferen,
höchst , und niedrige Rofen ufrv. billig
znm Verkauf.

um S Uhr : Frische Schellfische,
Pfund von 18—16 H an, Butt

25 -Z, Rotzunge 25 —30 Scholle, Knurr¬
hahn, Jl .-Hechte, Seelachs , Stinte, frische
Bratheringe , vareler dicke Granat, sowie
Granatkonserven bei

H . Braun , Achterukr. 53.
Drrelakerruoor , Sandweg 77.

"
Jch be

'ab«
sichtige m . zu 2 Wohnungen einger. Hausu .45ar
14qru Land, Antr . 1 . Nov . d . I . z . verk . F . Snhr.

Wechloy. Zu verkaufen S Ziegen.
I . Wohlers.

„Pinol ",
Den Vertrieb unseres glänzend bewährten

Trockenlegung? - und Desinfizierungsmittels
„ Pinol" für das Großherzogtum Oldenburg
haben wir Herrn

Mlwlm kobenl in VZMM6
übertragen, von dem Prospekte erhältlich sind
und Anfragen beantwortet werden.

Deutsche Vertriebsgefellschaft
„Pinol ".

Nürnberg.

Mastede. In der am Sonnabend , den
SS . April d. I ., nachm., bei Joh . Papen-
husen zu Lenchtenburg stattfindendenAuktion
kommen noch ferner mir zum Verkauf:

L tiev . und L mrlchgebendeKnh,
L gebrauchtes Fahrrad , LSchnh-
macher-Nähmaschine undsämt-
licheSchnhmachergerätschaften.

_ H. Hoes.

ÄIde«K»rger HenMMiiigs-
Gemsse«schast

e. G . m. b. H.
Den Herren PferdeMtecn empfehlen

wir unfern einstimmig angekörlen , 1896
mit der I. Angeldsprämie, 1898 mit der
III . Staatsprämie prämiierten Hengst

Zn belegen und anzuleihsn
gesucht.

Eversten . Auf Hypothek zu Mai
d. Js.

zn belegen:
MI. 23 VV " -b

ca.Mk.
B . Gchwarting , Rechusillr.

Wsftsrholtsfelde b . Bloh . Zu verk . ein
Kuhkalb . _ Gexh . Willfe

MEMLNGV III,
B Ardo , M . Marie,

Nr . S45V,
zum Decken der Stuten. Der Hengst ist
sowohl für das nördliche als auch für
das südliche Zuchtgebiet angekört.

Deckgeld für Genossen : wenn trächtig
Mk . 3V.—, güst Mk . 10 .—.

Für Aichtgenosten: wenn trächtig
Mk . 35 .—, güst Mk . 15 .—.

Die Deckstation ist bei Herrn Georg
L Hanken in Ohmstede.

Mk" Kaufe
SV bis « 0 Stück gnt genährte güste
Simen . "MW

E . Ficke , Gasisiraße 6
^ W . Ehlers , für dm Inseratenteil: P . Radomsky. Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in OloenS»«

Bereins - und Bsrgnügnngs-
Anzeigen.

«SWMWS» Im Kasino » » ««»«
Ersmvr psiü . ^ Ammermusik-

Vsrsln.
Mittwoch , den IS . April , 7 Uhr:

Drittes Xonrsrt.
8vluimsnn , 8ehIs!Lhor, 8smmsr.

Programm. 1 . 6song
8oüumann : Klaviertrio (zum
1 . Male ). 2 . össtüovvn:
Sonate für Klavier vp . 81.
3 . Lsorg Sokumsnn : Etüden
(zum 1 . Male ). 4. 8sst>
kovsn : Klavierttio ox . 70
(Ls-äur).

Karten zu 2 u. 1,50 .<6, sowie
Fachmusiker Freikarten bereitwilligst

Schmidts Buchhdl. (Segelken) . 8
Ende 9 Uhr.



2. Beilage
r« 83 der „Nachrichten für LIM and Laad" vom Montag , den 10. April 1899.

Mus aller Welt.
Zur Aufsuchung Andrses.

Nordenskjöld hat von vr . Martin ein vom 6 . April datiertes
Telegramm aus Krasnojarsk folgenden Inhalts erhalten : Dis
Universität Tomsk hat beschlossen , eine aus zwei oder drei Professoren
bestehende Exvedition auszusenden, um in den Gegenden zwischen
den Nebenflüssen des Jenissei, Podkameneja und Tunguska -Angara,
nach Andres zu forschen . Ich selbst reise nach den Goldfeldern,
von wo ich binnen einer Woche zurückkehre . Ueber die Glaub¬
würdigkeit des Jägers Ljalin bin ich noch immer im Unklaren.

H *

Äeber die Einkünfte der Spielbank
in Monte Carlo

schreibt man der „ Schles . Ztg ." : Die Saison an der Niviera geht
dem Ende entgegen, und allmählich wird es auch in den Spielsälen
leerer. Die Bank hat über 20 Millionen Mark eingenommen, dis
Aktieninhaber werden 200 Mark Dividende erhalten — und man
ist mit diesem Ergebnisse der Spielwut nicht einmal zufrieden, denn
diese Dividende ist niedrig im Vergleiche zu früheren Jahren.

H -t-

Ein heftiger Sturm
wütet seit Freitag im Aermelkanal. Die Dampfer, dis den
Dienst zwischen Boulogns und Folkestons vermitteln, trafen mit
Verspätung ein ; die Dampfer von Calais mußten ihre Passagiere
in Folkestons absetzen , da sie Dover nicht anlaufen konnten. Aus
Newhavsn wird gemeldet, daß sich infolge des Sturmes zahlreiche
Schiffe in diesen Hafen geflüchtet haben. Der Wellenschlag ist
imposant, der Leuchtturm verschwindet zeitweise in den Wellen.
14 Fischerbarken werden vermißt , ein Teil davon dürste
gescheitert sein, die übrigen sind jedenfalls zertrümmert und mit
der Besatzung gesunken . Der Sturm hat auch schwere Schäden
im südlichen Teil von Wales angerichtet. Der Schaden beläuft
sich bisher aus mehrere hunderttausend Pfund Sterling.

* *
'Zum Kampf gegen das Kurpfuschertum.

Der preußische Kultusminister hat an den Vorsitzenden des
Ausschußes der Aerztekammer eine Zusammenstellung über die vom
1 . Januar 1890 bis 31 . Dezember 1897 bei den Landgerichten
der Monarchie gegen nicht approbierteHeilkünstler wegen fahrlässiger
Tötungen und Körperverletzungen, welche anläßlich der Behandlung
von Krankheitsfällen begangen sind, rechtskräftig ergangenen Ver¬
urteilungen zugehen laßen . Aus der Zusammenstellung ergiebt sich,
daß in der Zeit vom 1 . Januar 1890 bis 31 . Dezember 1897
bei den preußischen Landgerichten im ganzen 177 Verurteilungen
zu 63 Jahren 3 Monaten und 1 Tag Gefängnis und 8233 Mk.
Geldstrafe erfolgt find. Davon bei der Oberstaatsanwaltschaft
Posen 52 , .Königsberg 39, Breslau 26, Köln 15, Berlin 13,
Naumburg « , d . S . 8, Marienwerder 7 , Kiel 6 , Stettin b,
Hamm Zj Frankfurt a . M. 2, Celle 1 , Kassel — .

Die Pumphosen vor Gericht.
Nus London schreibt man der „Voss. Ztg/ ' : Lady Haösrton,

wie in den als „Knickerbockers " und als „ Rationals " bekannten
Humphosen auf dem Zweirad zu fahren liebt, hat den vom
„Cyclists Touring Club" in ihrem Namen gegen Frau Sprague,
die Wirtin der Hautboy Jun in Ockham, angestrengten Rechts¬
streit verloren. Lady Haberton war auf dem Zwsirad in
Rationals nach diesem in Surrey gelegenen Wirtshaus gefahren
und verlangte von der Wirtin , mit Erfrischungen bedient -u werden,
die sie in dem als „ Cosiee-Room " bekannten, für bessere Gäste
bestimmten Zimmer zu sich nehmen wollte . Frau Sprague hat
ihre eigenen, sehr ausgeprägten Ansichten über das Tragen von
Knickerbockers durch Frauen und wies die Dame in das Hintere
Schänkzimmer, wo vier Arbeiter in Hemdürmeln tranken und
abscheulichenTabak qualmten . Auf die Weigerung der Marquise,
in dieser Gesellschaft ihren Imbiß zu genießen, bot ihr Frau
Sprague gegen dis übliche Zahlung ein Sonderzimmer an, aber
in das Kaffeezimmer, wo andere anständig gekleidete Leuts speisten,
wollte sie die Dame nicht lassen. Darauf fuhr Lady Haberion
weiter, und der Radfahrerklub betrat gegen die Wirtin den Rechts¬
weg. Nun ist gesetzlich jeder Wirt gezwungen, einen anständig
gekleideten Gast Erfrischungen zu verabfolgen. Da dis Wirtin im
vorliegenden Fall sich nicht geweigert hatte, die Dame zu bedienen,
und nur darauf bestand, daß eine Frau in männlicher Kleidung
ins Schänkzimmer gehe, hatten die Geschworenen in Kingston nur
dabei zu entscheiden , ob das Schänkzimmer ein paffender Ort für
Damen sei . Sie haben die Frage bejaht, und die viel umstrittene
Streitfrage , ob Rationals eins anständige Frauenkleidung seien
oder nicht, ist noch ungelöst. *

Eine niedliche Anekdote,
in der die jetzt wieder auf dem Wege der Besserung befindliche
belgischeKönigin eine Rolle spielt, wird neuerdings in Brüssel
koivortiert. Marie Henriette ist eine großeHundeliebhaberin,
und in einer Ecks des Parkes von Laeken kann man eine Anzahl
Steine erblicken , dis dis Namen der verendeten Lieblürgshunde der
Königin tragen und zugleich den Ort bezeichnen, an dem man die
Leichname der Tiers eingegrabsn. Die Vorliebe, welche die
belgische Königin den Hunden entgsgenbringt, geht aber noch viel
weiter, und oft hat das Publikum Gelegenheit , zu beobachten, daß
die Herrscherin ihren Wagen plötzlich halten läßt , um einen besonders
schönen Vierfüßler zu betrachten. Vor einiger Zeit nun führte eine
junge Frau ihr reizendes, kleines Baby in den Alleen von Laeken
ivazieren. Ihr Hündchen, ein kleiner Terrier, trabte lustig hinter¬
drein, da kam die Königm in ihrer Equipage dahergefahren. Kaum
hatte sie den kleinen Terrier erblickt , als sie halten ließ und laut
zu ihrer Umgebung ihr Entzücken über das „Prachtexemplar aller
Hunde" äußerte. Die junge Mutter aber empörte es, daß ihr Hund
und nicht ihr Baby die königliche Beachtung gefunden. Kurz ent¬
schlossen , hob sie ihr Kind in die Höhe und ries : „Und ist das etwa
nicht auch bildschön?"

Der HochMMg.
Roman von H . Palm 6 - Paysen.

(Nachdruck verboten.)
2) (Fortsetzung .)

Der „ Haidekrug"
, ein lang hingestrecktes , niedriges

öebäude mit steil aufgestaffeltem Strohdach , lag am Ende
es Waldes . Es war das einzige Wirtshaus weit umher.
:in paar knorrige Eichen warfen ihren Schatten drüber hin- j

weg. Eine Quelle , einige bebaute Feldstreifen und zwei
Ziegen machten seinen ganzen Reichtum aus. Die breite,
durch zahllose Furchen zerrissene Landstraße führte daran
vorbei. Es gab dort nur bescheidenen Imbiß : Ziegenmilch,
Brot und Honig , neuerdings auch Bier . Hier erwarteten die
jungen Leute den Rat. Sie hatten die Pferde angebunden
und sich unter dem Schattendach der Eichen an einem Tische
niedergelassen. Gisela saß ohne Hut da . Das Sonnenlicht
spielte in ihrem schönen Haar , und leise zitterte im Lufthauch
das verwehte Stirngelock. Die tiefe Kummerfalte, die wochen¬
lang ihr Gesicht so ernst gemacht , war heute verschwunden,
damit auch das wehmütig zuckende Spiel um ihre Lippen.
Sie sah so entlastet, so befreit und ruhig heiter aus , als hätte
eine linde Hand tröstend und glättend über ihr Antlitz ge¬
strichen . Eine Frer- de für den alten Rat, wenn nur ein
anderer Nachbar neben ihr gesessen Hütte ! Dem Beispiel der
beiden folgend, war auch er abgesticgen und hatte sich zu
ihnen gesetzt. Dagegen wehrte er sich energisch gegen jeg¬
lichen Imbiß . „ Für mich ist

's dazu noch zu früh," meinte
er. „ Die Jugend hat natürlich immer Appetit. Das muß
sein . " Und er sah den beiden scheinbar vergnüglich zu , wie
sie sich gegenseitig bedienten und wie dabei die Blicke des
jungen Offiziers doch eigentlich mehr auf Giselas schlanken
Händen und auf ihrem freundlichenGesichte hafteten als auf
dem Honig , daß vielmehr seine Augen als seine Lippen
schwelgten . Wären ihm doch ebenso klar und verständlich
Giselas Gedanken und heutiges Fühlen gewesen . Seine Mut¬
maßungen kamen der Wirklichkeit ziemlich nahe. Und je leb¬
hafter geplaudert wurde, desto einsilbiger und nachdenklicher
wurde er.

Man rastete etwa eine halbe Stunde , dann ging es
weiter. Wildling erhielt aus seiner Herrin Hand wiederum
feinen Zucker, wurde geklopft und gestreichelt , ließ sein Helles
Wiehern hören und ward bestiegen . Nun ging es in den
Wald hinein. Der Weg zeigte sich nicht immer breit genug,
um zu dreien nebeneinander bleiben zu können . So ritt
denn der Rat voran . Er wollte Wegweiser und Pfadfinder
spielen, wie er sich mit scherzender Stimme ausdrückte, aber
tief ernsten Gesichtes, das den beiden nicht sichtbar ward.
Gleichfalls achteten sie nicht der wechselnden Richtungen, die
er einschlng . Das muntere, bewegliche Geplauder der beiden
rauschte wie ein Bächlein durch den Wald . Welch

' ein herr¬
licher Tag aber auch ! Die Luft ohne die lähmende Hitze
trockener Sommertagc , feuchtwarm, hell und duftig. Und der
Wald schöner als je. Ueberall sonnigeLichter, kräftig saftiger
Geruch der humusreichen Erde, den Blättern , -Blüten und
den harzigen Rinden der Fichten entströmend. Die Bäume
so hoch und dickstämmig , als hätten sie vor Jahrtausenden
schon hier gestanden, zur Zeit , da der Römer Axt den Kampf
mit der Waldwüste begann , um der Kultur den Weg zu
bahnen. Unter ihnen im Grunde ein wirres Durcheinander
von Dornen und Blüten , von Farcen und Riedgras . Nur
schilfnmraudctes Wasser , rings umher ein geheimnisvolles
Flüstern . Von der Fahrstraße sich abzweigend, führte der
Weg auf noch engerem Raum in einen Erlcnbusch. Das
Laubdach der Bäume senkte sich hier tief hernieder. Die
Pferde schlenderten langsam dahin, so dicht neben einander
gehend, daß sie schmeichelnd ihre Köpfe zusammensteckten . —
„ Wohin führt uns denn der Onkel? " bemerkte Gisela um¬
herschauend; sie hatte sich oftmals bücken müssen , um nicht
an Busch und Baum zu streifen, „ dies ist doch kein Reit¬
weg. " — „ Der Rat liebt heute Ueberraschungen. Ost schon
bin ich mit ihm ausgeritten , die Kreuz mW Quere , über
diesen Weg freilich noch nicht . Ja , wohin mag er führen? "
— „ Ach, " machte Gisela, „ es bleibt sich ja gleich .

" Sie
blickte einen Augenblick ins Leere, dann sagte sie : „Sind
Sie nicht der Sohn von Onkels einstigem Studienfreund ? "
— „ Ich bekenne mich dazu.

" — „ Erzählen Sie mir doch
ein bißchen von sich und den Ihrigen . " — „ Wie gern, wenn
es Sie, gnädiges Fräulein , interessiert," antwortete er freudig
überrascht. Mit beredter Zunge sprach Leutnant Flemming
von seiner ostpreußischenHeimat, dem „barbarischen Lande,
wo sich, wie man zu sagen pflegt, die Wölfe und Füchse gute
Nacht sagen . " — „ Ans Ostpreußen stammen Sie ? Ich hätte
es Wohl erraten können, denn Ihre Sprache ist nicht ganz
dialektfrei. " — „ Scherz bei Seite, " fuhr er fort, „von
Barbarei kann bei uns , in unserer schönen , fruchtbaren
Provinz , nicht die Rede sein . Es hat seine eigenen Reize,
mein liebes Heimatland. Mein Vater ein Jurist, auch so ein
alter , lieber Mann , wie der Herr Jnstizrat . Die Eltern
haben spät geheiratet, waren beide dazumal nicht mehr ganz
jung . Ich habe alte Eltern . Als einzigerSprössling bin ich
unvernünftig erzogen worden, bin immer faul gewesen -und
deshalb fast in jeder Klasse einmal sitzen geblieben, und , meiner
Vortrefflichkeit entsprechend , auf der Kriegsschule wegen aller¬
lei Thorheiten geschwenkt worden. Ein Wunder , daß ans
mir schließlich doch noch ein Leutnant geworden ist. Ob
auch noch ein Ehemann , was meine Eltern sehnlich wünschen,
das hängt von den Umständen ab. " Tiefe Nöte färbte
seine Wangen . „ Das hängt von derjenigen ab, die ich liebe,
von der ich aber nicht weiß, ob " — Gisela unterbrach ihn
hastig. „ Bitte , nicht weiter," rief sie verwirrt, „ so war cs
nicht gemeint, Herr Leutnant ! Ich bat Sie, mir einiges von
Ihrer Heimat und Ihren äußeren Verhältnissen zu erzählen.
Von Ihrem Innenleben will und darf ich nichts wissen , denn
ich könnte Ihr Vertrauen nicht erwidern, ich könnte Ihnen
von mir selbst nichts erzählen, noch lange nicht." Das
waren rätselhafte Worte . Der junge Mann sah sie erstaunt
und enttäuscht, fast erschreckt an . „ Verzeihen Sie mein Un¬
gestüm ! " bat er , den beschwingten Ton senkend , „ ich merke,
daß ich zu hastig vorgegangen bin. Gern gedulde ich mich,
auch wenn es lange währt ; wüßte ich nur, daß — " —

unterdrückte Leidenschaft durchbebte seine Stimme — „daß
mir etwas zu hoffen bleibt. Ich darf annehmen, oh, reizende
Gisela, daß Sie mich verstehen! " Gisela erblaßte. „ Was
habe ich gethan, daß Sie mich derart überraschen und er¬
schrecken durften, Herr Leutnant, " stammelte sie . „ Trage ich
die Schuld daran , oh, dann Verzeihung ! Und zürnen Sie
mir nicht , wenn ich Sie bitte, mit mir in solcher Sprache
nicht wieder zu reden und mir eine Erklärung dieser Worte
zu ersparen, auf lange, lange Zeit hinaus . " — „ Wie Sie
befehlen, gnädiges Fräulein, " antwortete in betroffenem
Tone der junge Offizier, die Hand an die Mütze legend.
Er sah es dem erschreckten Mädchengesicht an, daß hinter den
schmerzlich hervorgcstoßenen Worten ein trauriges Geheimnis
schlummerte. Der ganze Waldzauber schwand mit einem Mal
dahin, die ganze Sommerlust und Daseinsfreude.

Schweigend ritten beide weiter , wie erleichtert mif-
atmend, als endlich durch die Stämme der Bäume der
Himmel leuchtete . Wo war man hingeraten ? Wohin hatte
der Rat seine Begleiter gelockt ? Der wieder breit und tief¬
sandig gewordene Weg stieg jetzt aus einer Bodensenkung
jäh in die Höhe und mündete zu beider Ueberraschnng auf
die Chaussee, die rechts zur Stadt , auf der anderen Seite
ins Land hineinlenkte. Dort harrte auch schon der Führer.
Wie aus Erz gegossen hoben sich vom Hellen Horizont Roß
und Reiter ab. Das Gesicht des Rats war den Kommendenzu¬
gewandt. „ Willkommen, meine jungen Herrschaften," rief er , im
Gegensatz zu seiner ernsten Miene unnatürlich munter und
unbefangen, „Sie haben sich viel Zeit gelassen. Ich denke,
wir reiten jetzt etwas schärfer zu . Bis zur Stadt ist's dann
nicht mehr weit. " — „ Auf welchem Punkt der Heerstraße
befinden wir uns denn eigentlich, Herr Rat? " fragte, zer¬
streuten Blickes umhersehend, Leutnant Flemming , indem er
sich bemühte, auf den eingestimmten Ton einzugehen. —
„Schauen Sie sich einmal nm ! Sie junger Stratege müßten
sich die Frage selbst beantworten können. Ja , ja , wer nicht
auf Weg und Steg achtet , gerät leicht in die Irre ." —
„ Aber der Herr Rat waren ja unser Führer und haben uns,
wie ich sehe , glücklich aus derselben herausgefüyrt . " — „ Ich
hoffe es, " lautete die ernste Antwort . — „Denn da ist ja das Gut
Roscnlos . Ei , so nahe schon der Stadt , das ist ja eine
Ueberraschnng! " — In der That eine Ueberraschnng, für
Gisela eine schreckensvolle , die lähmend auf sie eiuwirkte.

Gisela war bereits ganz nahe hcrangeritten , und der
Rat konnte jeden Zug ihres Gesichtes studieren. Er bereute
fast, was er gethan. Regungslos , entsetzt starrte sie auf
das lichtübcrgosseneHerrenhaus vor sich , mit seiner in der
Sonne glitzernden Fensterreihe und der blumenreichen Front.
Sic kannte es durch flüchtige Besichtigung mit dem Onkel
und Ulrich, hatte es gleich damals ausgesucht, nachdem sie
den unglückseligen Herzensbnnd geschlossen . Seitdem nicht
wieder. Nun stand sie abermals

'
davor , vor diesem sonnen¬

hellen, blnmengezierten, immer noch so einsamen, so verlassen
daliegenden, „ rosenlosen" Heim, das ihm gehörte und sich
auch ihr eröffnet hätte , wenn sie es nicht von sich gestoßen
durch ein einziges Wort ! Langsam wandte sie den Blick
davon ab, demjenigen zu, der ihr diesen wehvollen Blick be¬
reitet, der sie fraglos mit allem Vorbedacht hierher geführt
hatte .

.
Sie wnßte plötzlich auch — warum ! In ihres

väterlichen Freundes Zügen vermeinte sie dessen innerste Ge¬
danken zu lesen , die Worte : es muß sein , es ging nicht
anders , es ist mir bitter ernst mit dem Endzweck ! Ihr
junges , eben noch so warm angehauchtes Gesicht war jetzt
völlig erblaßt . „Habe Mitleid mit meiner Bedrängnis , habe
Barmherzigkeit mit mir !" schien es zu rufen. Wollte sie in
Thränen ausbrechen? Es sah fast so aus . Der Rat
wandte sich rasch gefaßt an den jungen Offizier. Während
sich die Pferde in Bewegung setzten , verwickelte er ihn, er¬
staunlicher Weise ohne Mühcmwendung und mit sofortigem
Erfolge, in eine Unterhaltung , die wohl sehr fesselnd sein
mußte, denn Leutnant Flemming verlor Auge und Ohr für
die kurz vorher doch so ausschließlich von ihm beanspruchte
junge Reiterin . Lag darin vielleicht auch eine Absicht? Hatte
der junge Courmacher Giselas Erregung bemerkt und sich
deshalb zartfühlend von ihr a-gewandt? Der Rat ließ sich
zu diesem Glauben verleiten.

(Fortsetzung folgt .)

Bestand
Im Monat März 1899 sind:

neue Einlagen gemacht .
dagegen an Einlagen zmückgezahlt

89 Pfg.
130,562 „ 32
219,786 „ 16

Bestand der Einlagen am 1 . April 1899 17,310,761 „ 05
Bestand der T̂ otiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kaffenbestände) . . 18,424,766 „ 18 „
Eine gestmds Tasse Kaffee, wie man sie gerne

wünscht , voll rmd kräftig im Geschmack und schön von
Farbe erzielt man durch Gebrauch von plsiflsn L. viflgrs
i(nifsg - ^88snr , die in allen guten Kolonial- und Material-
Waren -Geschästen zu haben ist . Um nicht durch minderwertige
Nachahmungen getäuscht zu werden, verlange man beim Em-
auf aber ausdrücklich pfsiffsr L viüsrs KZkfss - ^§ 8snz
in lZoskn.

MaMkeELÄiöthU^
für das deutsche Hans

in 81 elea . gleichmäßig. Liebhaberbänden, sowie alle anderen
größeren Werke liefert portofrei ohne Anzahlung und Preis«
mrsschlag schon gegen monatl . Teilzahlungen von ^ 3, — an.
Prospekte kostenfrei . G . Näderrbsrg Wir -, Hmsavvsx»
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Fünf
gebrauchte Danrsurnder.' Acht
gebrauchte Herrenräder:

gebeaußerordentlich billig ab.
-Mtz

Rob . Kruse.Markt 12

Kiantschon -Bucht.
Heute und folgende Tage:

Anstich von ff. Münchener
Bockbier.

Die erwarteten

MV LvUiai 'M , OI «Ie « st»iir 8
Hofkuujifärberci, Waschanstalt, chemische Wäsche

OldenburgerBank
in OLÄviLKffNL K i . Gr . , Schüttingftratze Nr . 20.

AktZen-KapitaL2 ,VL-0 , VVY Mk.
Filiale» in Atens-Nordenham , Delmenhorst , Hohenkirchen, Jever u . Vechta.

Wir vergüten sür Einlagen auf Bankschem undKontobuch, die wir in jedem
Betrage entgegennehmen:

/ V <> !
zu dm Bedingungen des wechselnden Zinsfußes belegt z . Zt. "M: j-z^
oder bei ganzjähriger Kündignug sest . . . .
auf Check -Konto . 2 °

/o
'
,

auf feste Termine nach Nsberemkrmst , je nach der Höhe des Neichsbank-
diskonts und der Dauer der Einlage.

WZO NNL °GZLMOM»
/l . i< r3lin8iöv6r . ? ro !)8t.

rsij^ Is jo,

aLetts
UUÄ

Zacken-
Kleider

in marine und andsrn Farben
trafen in

großer Auswahl
und

jeder Preislage
ein.

V . MmM « «

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag, den 11 . April d . I . ,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

3 Sofas, 3 Sofatijche, 1 Vertikow, 1 Näh¬
maschine , 1 Spiegel , 1 Kaffeetisch und
sonstige Hausgerätschaften;

ferner : 2 Realen, 2 Warenschränke , 2 Tresen
und eine Partie Handschuhe.

visrking,
Gerichtsvollzieher.

Eingetroffen
eine große Partie

Kleiderstoffe
in modernen Farben und Mustern,

8sistsn8tkM

sür Blonsen und Kleider,

W Tischdecken , Portieren, creme
und weitze Gardinen , Möbel¬
stoffe, 130 em breit, Meter
von 1,50 Mk . an , Möbel¬
plüsche, Leinenplnsche,
130 em breit , Meter von
1,75 Mk. an , grotze und kleine
Teppiche, hochfeine Sonnen-

und Regenschirme,
kilsvss- unä8toff-

lianctsvliulis
in allen Farben und Größen

zub ekanntbilligen Preisen.

Kaufhaus
8 . ZSW8WKW.

Wiefelstede . Der Brinksitzer Gerd
Eilert Kuck Hierselbst läßt am

Freitag, Leu 88 . April L. I .,
nachm 1 Uhr aisigd .,

in und bei seinem Hause öffentlich meistbietend
mit Zcibkmgsfrist verkaufen:

2 gute Arbeitspferde,
2 breitf. Ackerwagen ( 1 fast neu), 1 gut
erh. Federwagen, 2 eis . Pflüge , 1 Egge,
1 Einspanndeichsel, 1 Schneidelade mir
Messer, Wagenleitern, Wagenstühle, Tau¬
hölzer, Gropeukarren, Hecken, Leitern,
1 kompl . Holzhebe, 2 Holzwinden, mehrere
Kuh- und Holzketten, 1 Wagenlaterne,
2 Pferdegeschirre, 3 Kleiderschrönke , 1 Glas¬
schrank , 2 große Tische , 1 Koffer, Vs Dtzd.
Stühle, 2 vollst. Betten , 2 Bettstellen,
1 Kochtops ( 125 Ltr . Inhalt) , 1 Backtrog,
Nahmtöpfe, Milchsctten, Kaffeekannen , Tassen,
Siebe und viele sonstige Acker- , Hans - und
Küchengeräte,

ferner sämtliches Zimmereigerät , als:
2 Hobelbänke, Hobel, Bohrer , Meißel,
Sägen usw .,

sowie mehrere geschlagene Eichen und
eine Partie Brennholz.

Liebhaber ladet ein
G . Ettin g , Aukt.

Herr GerichtsvollziehergchilfcH. M . Tjnden
hierselbst beabsichtigt, wegen Aufgabe seiner
Milchwirtschaft, seine hier belegene

Besitzung,
bestehend aus dem Wohnhaus? nebst Stall¬
gebäudeund Heuschuppeu , sowie 22 ar großem
Obst- und Gemüsegarten

zum sofortigen Antritt zu verkaufen.
Termin hierzu habe ich auf

MoMst , den 17 . d . Ms . ,
nachm . 6 Wr,

imSadewafferschen Gasthause Hierselbst an¬
gesetzt.

Die Besitzung eignet sich vorzüglich für
einen Milchhändler ober Gärtner . Eigentümer
ist geneigt, den aus 6 Stück schweren Milch¬
kühen bestehenden Viehbestand mit dem Be¬
triebs-Inventar dem Käufer zu übertraaen.
Das gepachtete Land steht ebenfalls zur Ver¬
fügung. '

Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß ich zu jeder weiteren Auskunst
gerne bereit bin und daß ein weiterer Termin
nicht stattfindet.

Heppens , 7 . April 1899.
H . P . Harms , Auktionator.

MMUUUMUUUURR

z KII « z
^ an Fahrrädern vorkommendeNe - 8
M paratnren werden in meiner auf bas W
M beste eingerichteten Reparatur - Werk- M
M statt schnell, sauber undpreiswert HA
^ ausgesührt . — Eigene Vernickelungs

Osternbnrger - Nenenwege . Die Vor¬
münder der minderjährigen Kinder des Weil.
LandwirtsFriedr . Maas lassen am
Sounahmd, 15 . April d . Z ^

nachmittags 3 Ahr ans .,
in der Wohnung stirer Pupillen bereu

Vrmksitzerstelle,
bestehend aus kompletten Gebäuden und ca.
22 Sch .- S . Acker- und Weideland, Torfmoor,
dem Heulande bei Vlaukenburg usw . — geteilt
oder im ganzen — ans 3 nacheinanderfolgende
Jahre verpachten.

Pachtliebhaber ladet ein
_ _ H . Elanßen.

JndlscheZ Rezept, stillt sofort jeden Schmerz,
per Flasche 60 ^>. H . ^ Hitzegrad.

lieferte im Jahre 1898:
3334 Drill - « . Sämaschine »,

65909 Pflüge,
15394 verschiedene Einsätze

dazu
und beweisen diese kollossalen Zahlen
wohl am besten die Güte dieses
Fabrikates.

Ich liesere dasselbe in neuesten
Konstruktionen, sür alle Bodenarten
passend , und bitte Bestellungen früh¬
zeitig zu machen , damit ich prompt
liefern kann.
Mn ! „StclzradMigc".

U l. . üo ^ srsbsvii,
mittlerer Damm 2.

und Emaillier-Anlage. Großes ^
W m Ersatz -Teilen.8

mger

Nob . Kruse,
Markt 12.

U
«
M
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Das neue, 1900 in Kraft tretende

MrgerlicheGesetzbnch
ist in verschiedenen Ausgaben stets vorrätig
bei Bültmamr K Gerrists , Langestr. 27.

Nach auswärts unter Nachnahme franko.

Hochfeinster

Malzextrick- Liqueur.
Nerrste Spezialität

der
KovschranntweittSremrerei

von
ÄWKlSV NN8ZWK,

Oldenburg i . Grotzh.
Aerztlich empfohlenes, vorzügliches Mittel

gegen Erkältungen, besonders gegen Husten,
Heiserkeit und Störungen des Magens . .

Als hervorragendes Hausmittel sollte dieser
Liqueur, der sich durch großen Wohlgeschmack
auszeichnet, in keiner Familie fehlen.

Probeflaschen stehen auf Wunsch gratis
zur Verfügung.

In Oldenburg zu haben:
bei Herrn Kost. F . Bernntz , Gaststr.

„ „ C . G . Baars , mn . Damm.
» » H » Fischer, Langestr.
„ „ B . Wenzel , Langestr.
„ W . Petz , Haarenstr.

Preis per Vi Flasche 2,75
» ,, Vs „ 1,00 „

EÄ « LMGLWA.

Zu verk. 4 fette Schweins und 6 Ferkel,
3 Monate alt.

W . Ahlsrs , Streek b. Oldbg.

Eine in der UlllAbAbllÄ böll

belegene , im vollen
Betriebe befindliche

VAKZES »« »

!N!t Mlsgebreitstev Kundschaft
h-s ° ich zu verkaufen.

Z2 . MKMMVGM, AUkt.

Bnlj-EntbtnLnngs-
k'l'sktZseli! ! B

Z ApMrat Z
M empfiehlt ^

I V . I. . üs ^ ersdsvk . §
rr - «
B «

BiÜlg zu verkaufen ein neues , elegantes
Landaulet mit Silberbeschlag und ein ge¬
brauchtesLaudaulet und ein leichrer , offener
Wagen . Näheres
_ Herbartstratze 25.

Ein gut erhaltener Gasmotor , öpferdig,
(Deutzcr Zmillingsmolor ) ist zu verkaufen.

Der Motor ist wegen einer in Angriff ge¬
nommenen Dampsmaschinen-Anlage überflüssig
und noch täglich im Betrieb zu sehen in der
Pianofortefabrik von

Hegeler A Ehlers , Brüderstr . 20 »,
Oldenburgi . Gr.

Fme-
Backtorf HefterOnalM,
trocken im Schuppen lagernd , empfiehlt

H . Schmalriede , Wirt.

8 « I« Mus

kll. NoopMA
IffKNNSVSZ', Osoi'Ksbr. 14,

versolstostt , lAnstor unck ^ usrvnlrl-
8EQanoA6ll von olsANnteii 8 «!üv » -
8L« iI«A kür OessUsoliaktstoilettsu 2U
billiAeQ kroissu.

Eversten bei Olderibnrg . Unter der
Hand habe ich ca . 4 Jiick Land, im Eversten
belegen , znm beliebigen Antritt zu verkansen.

B . Schwarting , Rechnstllr.

Wollgarn
in allen Farben und Preislagen in großer
Auswahl.

—
LL . LLZLUGU -NZLÄ»

Eversten bei Oldenburg . Ich habe
noch ca. M Sch .-S . Ackerland auf sofort
stückweise oder im ganzen zu vermieten.

B . Schwarting , Rechnstllr.
Zwischenahu . Alle, welche Forderungen

an den Nachlaß des kürzlich verstorbenen
HeuermannsJohann Brunken zu Ohr¬
wegerfeld haven , bitte ich , möglichst spezi¬
fizierte Rechnung gegen den 13 . April d. I.
an mich gelangen lassenzu wollen.

I . H . Hinrichs.
Osten dev Land¬

gemeinde Oldenburg.
Am Sonnabend , den 13 . April , nach¬

mittags 6 Uhr, in Klüvers Gasthause in
Etzhorn.

1 . Eberkörungsordnung beir. ; 2 . Rechnungs«
« obläge; 3. Vortrag über Haftpflicht; 4 . Olden-
A burger Bezirkstierschan betr. ; 5. Geschäftliches.



Mdklittme,
Zu verkaufen billigst : 1 Tresen mit 2V

Auszügen, 1 großes Sofa , passend für
Wirtschaft, Borte und Kübelpflanzen.

Lindenallee 37.

K ^ ZMMllsleN-L?
§ genau nach Vorschrift für sämtliche '
1 Schulen , ferner Lupen von 50 H an,
T empfiehlt zu billigsten PreisenS A . Seliulr , Achkrsstr. 36,»
§ Optiker u . Mechaniker . A

32 Langestrasze 32

Spezial-

Seifen - und
Parfümerie

Geschäft.

A Wimi -MMer -Z
^ mit neuer Rollenkette sind musterhaft in Konstruktion und Ausführung . L
g Anerreicht leichter Lauf , vokendetePräzisionsarbeit , unbedingteZuverlässigkeit.?

Md . krüswok . Oldenburg i. Gr.,
Gaststraste.

Mehrers gebrauchte, vorzüglich erhaltene » RckGr
sind noch am Lager.

günstige Gewinn̂ ancmTüM^ WWKMf̂ uWMWWK MH- EMWWDP
Winne : 1« komplett bespannte Eguipagen , darunter 1 Vierspantwr , 47 Mx.
Luxus - und Gebrauchspftrde, 2 S4S massiveSikSergegenstände , Ziehg. 17. Mll . LH
L 1 11 Lose 10 Losporto und Gewinnliste 30 A extra, empfiehlt die GensM
Agentur Leo Wolff , Königsberg i. Pr . . ^

Wiederverkäufer werden angestellt. ^

M.
Oldenburg , Mottenstr . iS,

bringt fein
Möbel-, Spiegel- und Polster-

waren -Lager
in empfehlende Erinnerung.

Gleichzeitig empfehle mich den geehrte«
Herrschaftenzur bevorstehendenUmziehzeit zum
Aufmachen von Gardinen und Am¬
polstern alter Möbel zu den billigsten
Preisen.

82 Langestratze 32
Arrrerik. Ringäpfel x

Pfd : sa
calif. Simen u . Aprikosen.

I . B . Harms.
SSSNSSSSSZSSSSW

ZKompleteWalzen,Z
d 1, und 3teilig ,

d

M sowie
d

I Walzenringe . I
§ NI . l, kio>orsbsob.

Diamant - Fahrräder.
Vertreter an verschiedenen Plätzen des Herzogtums gesucht.

RGvOLAt, Reichenbrand -Chemnitz . o
XX

^
X

^ XXXXXXXXXX^ ^ ^ XMXXXXXXXX

Mein in Minien PaWkartons «slPacktes

Salmiak -Trrpkntin-
Scifmpulver

MZUMLG

Usgßeiner Rotwein
(vorzüglicher Tischwein)

! per FlascheL65 ^ (ohne Glas) , bei Abnahme
s von 10 Flaschen 6 ohne Glas.

Original-

Portwein
pr . Flasche 1 .50 , ohne Glas, empfehleals
ganz besonders schön.

Ki!8t. l .Sll8S llLLÜf .,
In haber : Heinrich Erlers.

G . H . Steinforth,
Geldschrankfabrik,

Bremen.
Empfehle mein großes Lager garantiert

feuer- und diebessicherer Geldschränke in
sämtlichen Größen zu den billigsten Preisen.

Kataloge auf Wunsch gratis und franko!

Schreibhefte,
Schlllartilel n. Schreibvmen

sär sämtlich - Schul-».
vorrätig in

^ /ieodmannZ papisrdanlllung,
_ Haarenstraße 32._

ist bei zahllosen Behörden , Waschanstalten , Kranken¬
häusern re., sowie in Hunderttausenden von Familien Lm
Gebrauch . Garantiert unschädlich und dabei von größter
Waschkrast!

Paris : Goldene Medaille!
Amsterdam : Goldene Medaille!

Triest : Goldene Medaille n. Ehrenpreis!
Zum Preise von LZ Pfg . pro Packet in allen Kolonial-

warengeschkften käuflich.

A Oldenburger Chemische Fabrik.
ZL » NML »MZLOÄ»

* K

jp Lnnvlkcss H
L patent-gvleor-üggön,

psteni-Wivson-üggon,
le««?

A lLsoievs KMr -Lggsn, K
tLsvIcos /lälor-üggon
empfiehlt in den neuesten Aus¬

führungen zu billigsten Preisen ^
IN. I.. lleversbsvk? I

*
* « « »* » » * * » * * * * *
^ Einige junge, flehe fleißig leg. Enten
WruESMMtteuAchMl ^ Lg«^eMrL54,

M
ös/ //ustsn , //s/ssr/is/t , Srust- Fatarr/?, >4bmcrs6mnA r/uat
-Ibrs/U'

UUA , -?t/rmu »§süs§o/!ms^ 6n / /n M/o/? Aö/öst t/ss
LL 'AFL/grKLs / Lr ' Lürcksr '. '

m/t/I/a/ ^sxk/Avtbs?'s/tstö.^^M
bs/?«o,!t a/s ll?o/i/sc/,mse/isnc?s sc^/ö/m/öLsoSs //os/onüoobons.

LLLAkt L 'L N tsstmi ! L8°.. 8MM

0
Das Vollkommenste in

H Jauche-Pumpen,
FJauche-BerteilernH
^ Jauche -Fiisseru
D hält zu billigsten Preisen empfohlen b

8 UI . Uv^srsbsvb. 8

Futterknocheumehi
aus reinen Knochen

von der
Kttnstdüngerfabrik Barel.

Probates und billigstes Mittel um Knochen¬
brüchigkeit bei Tieren zu verhindern. Tier¬
ärztlich empfohlen. Zu haben bei den Herren
Paul llsnvkvsrät , 1 . 0 . Milses in Olden¬
burg . peircks, A . K. V̂ ävblor, Pr. loplcon
in Rastede , W . Wofor Wv . in Wiefelstede,
1. II . Ilömpvn in Ekern bei Zwischenahn,
6. iLIoybökcksr in Hude.

H P-
^ MZZL'

* .

WS ' GZ ^ HVGL 'LV

^ NZMGWGZG « ,
koste, LLsr «rx ^obtv Lortsu,'

Prima
AWML « M8NK88KZ '

ch
SLreichriemerr,

Tischmefser «. Gabeln,
Taschenmesser u. Scheren

in größter Äuswahl ? u billigsten Preisen.

LkuMsv LLiNWkGZ '
,

liokort

U. L Lrsstr , kLckSs,
Sll Zros . 8LM6NdLNl ! ! g . KN ästLil.

untor LontroIIs s . Oläonk. kianävirtsoli .-6os

Larrgeftraße
FO.

Große türkische Maumen
Pfd. 25 und 30 10 Pfv . 2,25 ^ und j
2.75 K . B . Harms.

Streek bei Sandkrug . Zu verkaufen
eine juttge, hochtrage»kde, sehr gntej

Z. D . „ Speckmmm.

Frische Rrrlken empfiehlt
K . Wittmmm.

Billig zu verkaufen 1 eisernes Stackett,
12 w , 5 Fach Fenster, 1 große Flügelthür,
1 e

'
mflügige Hausthür , 2 gut erh . Kachelöfen.

Haareneschstraße 22 k.^.

Ausfübrl. preisverrsiobn . über sl!s /^rls » !
liisk- u . Krassssi , übsr Lsmüss- u . LIumsn - I
ssmkn, ü der Nupinen , Ssrsgolls , Vioksnsto. stv. s
»uf gstl . Vorlsngsn 8ofort postkrei.

Wz >MtG « « L>
von moinsn in ösrlin, Hamburg , l-oipri'g sie.
IiLelrAtprünttlortSW , rvkkudnIiLik.
rLWttSSGZ'ii , b «.8to Llorlexor -, gsbs
vtrö. für 5 ^ ab . pur niobtdvfruvblsw
Lisr rsbls Lolrag rurüvlc.

N . kstsr -A , kANlvtts , Labnbofstr.
Ein gut erh. Federwageu steht zmn Ber-

L >uf. .^ , Wilh . Rau . AMerieweg 8. -



llsnä- *
üliloli - LentMgsn §

liefere ich in den bewährtesten Kon- ^
struktionen. ^

Auswahl A
in verfchisdeuen Systemen , ^

wobei Hauptaugenmerk auf einfache M
Bedienung und scharfe Entrahmung

gerichtet ist. ^
Koulante Bedingungen. ^

I» . I. . Ks ^ krsdsvd . *

§

Wir empfehle»
e » « r « KMlUr

Gardinen L '-7 L> K7«L "L
gestreifte Holländer . L 2V« , 3V,,
6 , 8v., 11 '/- , 16 Mk.

Plüschteppiche 7 , 19 , 13,
Nettere Muster und leicht beschädigte zu jedem

annehmbaren Preise.
Tischdecken äS«

Große Auswahl zu billigen Preisen in Rips,
_ _ ^

Crepe und Plüsch.
Kredit — GeLdM Nouleauxftosfe , Läuferstoffe.

^ ListMMrrrg. Gesucht auf sofort / oder
Mai ein Knecht. W . Traut , Bäcker.

Zum 1 . Mai ein j . Mädchen aus guter
Familie gesucht , schl. um schl., bei Familien¬
anschluß. Näheres in der Exveb. d . Bl.

Gesuch : ein kleines Mädchen vom Landes
welches Ostern konfirmiert ist, am liebsten auf
sofort. Mönnich , Ofenerstraße 36 i.

Mansholt . Suche auf sofort oder Mai
noch einen Kriecht bei Pferden , sowie einen
für andere landwirtschaftlicheArbeiten.

Chr . Boed scker.
Gesucht zu Mai ein fixer kleiner Knecht.

Paul Richter , Schlachtsrm. , Nadorsterstr. 40.

gegen Hypothek, Schuldschein od . Wechsel zu
erlangen. Näheres im Prospekt , welchen
gegen 20 Pfg.-Marke frko . in verschlossenem
Couvert versendet : M«rlrnr , Schnorr-
straste ZV, München.

Empfehle in großer Auswahl zu äußersten
Preisen:

Leinen-, Gummi - u. Papierwasche,
Ghripfe von 5 H an. Hosenträger von
18 H an, Taschentücher, Strümpfe von
15 ^ an, Socken von 18 an, Korsetts
in allen Weiten, Handschuhe von 10 -Z an.
Schürzen , Rüschen, Spitzen , Schleier,
Brautschleier und Kränze , seidene
Bänder , Schmncksachsn, Ledsrwarsn,
Regenschirme, Marktkörbe u. -Taschen,
sowie sämtliche Knrzwarsn.

H . Hitzegrad.
Einen großen Posten farbiger

Strickgarne,
nur gute Qualität, empfehle , um damit zu
räumen , Mund 1 .5O

ZT- HIZLLGU' L' LLM-,
Bilanz am 31 . Dezbr . 1888.

Aktiva:
Ausgeglichene Kapitalien . j
Guthaben in lsd . Rechnung ! ^^ "0 78 -)
Kassenbxstand . 328 „ 69 „
Verlust . 53 „ 13 „

Sa . 6882 ^ 60 H
Passiva:

Einlagen u. Geschäftsguthaben!
Schulden in lsd . Rechnung l 6882 .^ 60^

Sa . 6882 ^ 60^
Im Rechnungsjahr sind 46 Mitglieder

ein^ etreten, ausgeschieden keine.
Kirchhatteu , 7. April 1899.
Lpar - u . Darlehnskajse,

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht.

x . ss . Msn ks . 0 . Krssdorn . l . ii. Mpksn."
BardeNsteth.

Für die diesjährigeDeckzeit empfehle de,,
Herren Pferdezüchtern meine beiden Wege»
ihrer guten Nachzucht rühmlichst bekannte«

Portivrenstoffe ^ 7°.

K6dr
. MÄ6U.

200 Damenm . Vermögen
wünschen Heirat .Prospekt

u msonst . J ournal , Carlottenburg 2.
Wegen Platzmangel (veranlaßt durch einen

bereits in Angriff genommenenFabrikneubau)
verkaufen wir den Vorrat an gebrauchten
Flügeln , TafeMaviersn und Musik¬
automaten zu äußerst niedrigen Preisen.

Die Flügel sind gut erhalten und wieder in
Stand gesetzt wie neu, daher für Wirte und
Saalbcsitzer eine recht günstige Gelegenheit,
sich in den Besitz von recht preiswerten In¬
strumenten zu setzen.

Oldenburg i . Gr. Hegeler K Ehlers,
Fabrik Brüderstr . 20 a . Blumeustr. 29.

Verlorene rmd rmchznweisenhe
Sachen.

Regenschirm
Zn belegen rmd nnznleihen

gesucht.
Gegen erststellige Hypotheken auf Grund¬

stücke hiesiger Stadt suche ich zu Mai d . I.
1O.OOO 25, «MO ./ « u. 3S, « OS
anzuleihsn. W . Köhler, Aukt.

Loh. Zu vermiercn auf Mai oder später
eine freundliche Stube mit Kammer für
eine einzelne Frauensperson paffend.

Näheres zu erfragen bei
Gastwirt Wolken.

Zu verm. eine Keine Oberwohnung.
Milchbrinksweg 30.

Vakanzen und Stellengesuche.
Dötlingen . Suche für mein Geschäft

auf aleich einen tüchtigen Gesellen.
Diedr . Ellinghausen , Schneidermstr.

Zur Führung einer größeren flotten
Wirtschaft «sbft Tanzsaal wird ans
möglichst sofort ei« fixer Wirt oder
älterer Kellner gesucht.

Gefl. Offerten unter Nr . 536 zur Weiter¬
beförderung an die Exp. d . Bl. erbeten.

Gesucht umständehalber noch zu Mar
ein Sohn rechtlicher Eltern , - er Luft
hat , Kellner zu werden.

Ww . Fathschild,
— _ _ _ Markt 11.

Tüchtige Zimmergesellett sucht
O sternburg . P . Stasche«.
Ostsrnbnrgl Gesucht auf sofort ein

Schuhmachergesell . Joh . Friede. Döpke.

Gesucht
wird von einer alten deutschenLebens¬
versicherungs -Gesellschaft ein

Inspektor
für Oldenburg u . Ostfriesland gegen
Vergütung von Gehalt , Abschluß¬
provision rc. In der Äcquisiton nach¬
weislich leistungsfähige Bewerber erhalten
den Vorzug . Strengste Diskretion
wird zugesichert. Ausführliche Offert,
unter Nr . S4VO an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Wohmmgstt.
Zn vermieten zum 1. Mai eine

Oberwohnung , 1 Stnbe , 2 Kammern
und Küche mit Bodenraum.

Frau Klnsmann . H aarenstr . IS.
Zu verm . e . freund! . Logis . Haarenstr. 4.

Logis für junge Leute. Kurwickftr. 2.
Zu vermieten Stnbe n. Kammer billigst,

Nordstraße 4,
desgleichen Stube u . Kammer an eine Dame.

_ Haa reneschstr . 5.
Eversten . Zu verm . möbl. Stube und

Kammer. Los chen , Prinzessinweg.
Möbl . Stnbe n. Kammer m . Pension.

Weskampstr. 18.

-ZW . Hengste
als:

1 . ven Anaelds- , Stamm- u . Prämienhengst
„Admiral,"

B. „ Agamemnon," Nr. 560.
M. v . „ Emigrant, " Nr . 925;

2. den Stamm » u. Angelds -Prämienhengst
„Mmae"

V . „ Einar, " Ne . 1064,
M. „ Arcona," Nr. 2282.

DaS Deckgeld beträgt für beide Hengste,
jvenn kragend 30 wenn güst 10

Pferde von auswärts erhalten Stallung
resp. Weide.

kiiküi ' . kskrsns.
^ SweißeThomtiose, trageudeHchweizer-
Zisgenverkfl Langenweg 54.

Zu verm e. Oberw. mit Garten . Grünerweg 4.
Zu verm . 1 od . 2 Zimmer. Prinzefsinweg 2.

Möbliertes Zimmer
ist billig zu vermieten. 2. Ehnernstr. 1.

auf Mai eine Oberwohmmg , enthaltend
1 Stube , 3 Kammern, 1 Küche mit Pumpe.
Mietpreis .H 150 . Nachzufragen bei

M» Käse, Drielake b . Oldenburg.

Wapelersiel bei Varel . Für unseren kl.
landwirtschaftlichen Haushalt suche ich zum
1 . Mai ein junges Mädchen schlicht um
schlicht oder gegen etwas Salär . Persönliche
Vorstellung erwünscht.

Frau I . Eilers.
Gesucht zum 1 . Mai d . Js . ein junges

Mädchen schlichtNMschlicht, ebendaselbst ein
Knecht für mein Biergeschäft mit nur besten
Papieren gegen hohen Lohn.

A. Zimmermann Ww. , Gäckerstr . 9,
Wilhelmshaven.

Gesucht auf sofort ein kleiner Knecht.
Joh . Baseler , Alexanderstr. 1.

Suche ein Mädchen , gut empfohlen,
nach London, mehrere noch für hier,
Bremen , Norderney u . s . rv ., ferner
eine gute Haushälterin für kleine Land¬
wirtschaft, junge Mädchen gegen Salär
und schlicht um schlicht, Kindermädchen
für Nachmittags « . s. w.

Ww . Nachtwey, Lindenallee.
' ' 'Ein krUftigsr, gut empfohlener Müller-
gehüfe sucht Stellung nach auswärts.

Ww . Nachtwey, Lindenallee.
DomrersWv^ MllmMndehMl - r

'
zulTMäi

ein kleiner Knecht. D . Martens.

I

Zu vermieten zum 1 . Mai e . St . an einz.
Person ev . mit Kochgelegenh . u. e . Mitbewohner
z . St . u . K . Näheres Neue St r . 6.

Zu verm . zum 1 . Nov. e, Oberwohmmg,
enth . 7 Zimmer, nebst Küche , Speiset . , Keller
und Boden. Preis 550 Aus gleich ein
sein möbl. Zimmer nebst Kammer.

Off, unter 6 . 6 . 13 an die Exp, d . Bl.
HankkMnfenI

^
Wünsche ein Hengstenter

bis Juni-Markt in eine gute Weide in Gras
zu geben . Gerhard Kickler.

Gesucht ein Laufbursche (Schulknabe) zum
Mappentragen.

i A . Wiechmmms Buchhandlg .W
j Suche zu Mai ein gewandtes Lauf¬
mädchen für den ganzen Lag.

! A . Must , Hoflieferant, Langestr. 87.
l Gesucht zur kommenden Saison für Norderney

ein tüchtiges Mädchen für Küche u . Haus¬
halt , und zwei Kochiehrlinge.

Anmeldungen_ Staustraße 7.
Gesucht zum 23 . Avril ein tüchtiger

Bäckergessll. G . Borgmaun.
Gesucht zu Ostern und spater für den

„ Kaiserhof" und andere große Häuser hier
tüchtiges Personal : Zimmer -, Haus - und
Küchenmädchen, sowie Mamsellen,
Kellner u . Hausdiener.

Norderney . G . Kaufmann.
Stellenvermitller.

Vereins- und Vergrmgnngs-
Anzeigen.

45. Stiftungsfest
des

Oldenburger
Arbeiter-BilduW-Berems

am Sonntag , den 1« . April 18SS,
im Saale des „Kaiserhof ."

Anfang 7 Uhr abends.
Hierzu werden die geehrten Vereinsfreund?

undMitglieder nebstFamilienangehörigenfreund-
lichst einaeladen. Der Vorstand.

Musikalische «
Abendmterhaltmg z

H zum Besten D
8 des evaugel . Krankenhauses ß
Z spöitag , l! kn >4. /^ prZS , ^
Z im großen KasinosanLe . Z
I Anfang 7 Uhr. R
Z Preise der sämtlich numeriertenPlätze: 8
D Dlvanplatz u. die ersten 6 Reihen 3,—
8 mittlere Reihen 2,— ^6,
H Hintere Reihen 1 .25 ^
D Schülerplatz (Gallerie) 0,75 ^ . ^
H Billetts sind zu habenin der Stalling- ^
W schen Buchhandlung (Max Schmidt). K8 Theaterwall lu .

"

GdS
Lrieqer -Verellr

im Men -er Lau-gem.
Dl-en-nrg.

Zur Beerdigung des verstorbenenKameraden
Fink versammeln sich die Mitglieder am
Mittwoch , den 12. April , nachm . 2 Uhr,
beim Wirt Teilmann in Nadorst.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Borstand.

A
Verein ehemaliger

19. Dragoner.
Monatsversammlung amMitt¬

woch , den 12. April (nicht Donnerstag),
abends 8 Vz Uhr, im Vereinslokal.

Tagesordn ung stehe BundesblattNr. 7.

Klub „Viktoria .
" '

Am Dienstag , den 11. d. M., abends 9 Uhr:
Generalvers ammLrmg.

Um pünktliches Erscheinen bittet
_ ^ Der Vorstand.

VersiMMM
'
kür

^
VollK und FeuMyn^ Vr . Ed . Höher , sür den totalen M : W . Ehlers, jür den Inseratenteil: P . Radomsky , RotanonsdMund VerlasvonB . Schars m Oldmurg .

'
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